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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 11. Juni. Bulletin, Abends
Uhr. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben einen großen Theil des heutigen Tages
bei geöffnetem Fenſter im Lehnſtuhl ſitzend
hingebracht und ſich am Genuß der friſchen
Luft erquickt. Anderweitige Veränderungen
im Befinden ſind während des Tages nicht
zu vermerken.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms

Die Auflöſung des RNeichstages.
Berlin, d. 11. Juni. Wie mit völliger Gewißheit

vorauszuſehen war, iſt in der heutigen Sitzung des
Bundesraths der Antrag Preußens auf Auf-
löſung des Reichstages einſtimmig angenommen
worden. Die Auflöſung ſelbſt auszuſprechen und den

Termin der Neuwahlen feſtzuſtellen, iſt Sache der
Reichsregierung.

Die deutſche Wirthſchaftspolitik und die
Neuwahlen.

Wir entnehmen hierüber dem „Berl. Börſ.-Courier“
ſolgende bemerkens und beherzigenswerthe Aeußerungen

Dadurch, daß die liberalen Parteien die frei
händleriſchen Prinzipien in ihr Programm aufgenommen,
haben ſie unſeres Erachtens einen ſchweren politiſchen Fehler
gemacht und wir ſind niemals müde geworden, dieſen
großen Fehler hervorzuheben, der jetzt kraß hervortritt und
deſſen verhängnißvolle Folgen in dieſem Augenblick mit
erſchreckender Deutlichkeit ſich geltend machen. Denn es
iſt zweifellos, daß die berechtigte Mißſtimmung über die
bisherige Wirthſchaftspolitik, welche in der liberalen Reichs
tagsmajorität eine ſo feſte Stütze fand, daß die Unzufrieden-
heit mit derſelben in den breiten Kreiſen der erwerbs-
thätigen Bevölkerung, von der Regierung, welche ſeit
längerer Zeit bereits entſchloſſen ſcheint, die unheilvollen

Pfade dieſer Prinzipienwirthſchaft zu verlaſſen, dazu benutzt
werden wird, gegen den politiſchen Liberalismus Kapital
zu ſchlagen, und wir verhehlen es uns keinen Augenblick,
daß alle Wahrſcheinlichkeit für das Gelingen einer ſolchen
Abſicht ſpricht. Wir bedauern das aufrichtig, denn wir
ſind feſt überzeugt, daß für die Wohlfahrt unſeres Vater
landes die dauernde Geltung liberaler Grundſätze eben ſo
nothwendig iſt, als das Einlenken in jene wirthſchaftlichen
Wege, welche nicht die Geltung abſtrakter Prinzipien,

ſondern die Rückſicht auf thatſächliche Verhältniſſe gebahnt
hat.
politiſchen Seite der Frage, nicht mit dem Bedauern über
die Kurzſichtigkeit der politiſchen Parteien, wir haben es
hauptſächlich mit den wirthſchaftlichen Folgen der Maß
regel zu thun und in Bezug auf dieſe können wir nicht
umhin, hervorzuheben, daß wir uns von den Neuwahlen
unter den jetzt obwaltenden Umſtänden günſtige Folgen
verſprechen. Mehr und mehr beginnt die Einſicht in die
ſchweren Fehler der wirthſchaftlichen Geſetzgebung des
letzten Jahrzehnts und in die falſchen Grundſätze,
die man in der oberſten Leitung des wirthſchaftlichen
Lebens verfolgt hat, Platz zu greifen. Die Zeit iſt
längſt vorüber, in der Herr Camphauſen ſagen durfte, er könne
durchaus keinen Nothſtand erblicken. Die Thatſachen haben
leider! ſolchen Optimismus aufs Nachdrücklichſte Lügen
geſtraft und ſeit Jahr und Tag hat ſich in den ſonſt durch
die politiſche Phraſe beherrſchten Mittelklaſſen der Bevöl-
kerung eine Gegenſtrömung bemerkbar gemacht, die zwar
unter normalen Verhältniſſen vielleicht nicht mächtig ge-
nug geweſen wäre, in einem Wahlkampf zur Geltung zu
gelangen, die aber jetzt durch die Autorität der Regierung
unterſtützt, durch die Ereigniſſe der jüngſten Zeit geſtärkt,
ohne alle Frage auf die Zuſammenſtellung des neu zu
wählenden Reichstages von entſchiedenſtem, maaßgebendem
Einfluß werden dürfte. Wir wollen aber ſchon jetzt das
Eine nachdrücklich hervorheben, daß nämlich die liberalen
Parteien, die ja der weſentlich veränderten Situation ge-
genüber mit neuem Wahlprogramm auftreten müſſen, nicht
wieder in denſelben politiſche und wirthſchaftliche
Fragen verquicken mögen. Sie haben das früher zu
ihrem eigenen Nachtheil und zum Nachtheil der Sache ge
than. Es iſt Zeit, daß ſie ihren politiſchen Fehler einſehen
lernen und in Zukunft vermeiden. Wir haben hier haupt-
ſächlich die Fortſchrittspartei und die nationalliberale Partei
im Auge. Wie die Herren Richter und Bamberger nicht
einſehen lernen, und ſie ſcheinen zu ſolcher Einſicht wenig
geneigt, daß man ſehr liberal und dennoch kein Freihändler
ſein könne, ſo werden ſie ſelbſt und werden ihre Parteien
den Schaden eines ſolchen Mangels an Einſicht verſpüren.
Die Zeit der Phraſe iſt vorüber, die wirthſchaftliche Wohl-
fahrt iſt, was ſie ſtets hätte ſein ſollen, das Ziel der Re
gierung und ein weſentliches Agitationsmittel derſelben für
die bevorſtehenden Wahlen. Wie auch immerhin dieſe
Wahlen in politiſcher Beziehung ausfallen mögen, in
wirthſchaftlicher werden ſie erfreuliche Reſultate zu Tage
fördern, werden ſte die unheilvollen Folgen der Prin-
zipienwirthſchaft beſeitigen helfen, die in dem wirthſchaft
lichen Niedergang mit erſchreckender Klarheit zu Tage ge
treten ſind.

Aber an dieſer Stelle haben wir es nicht mit der
Zum Kongreß.

Einige fremde Bevollmächtigte zum Congreſſe,
darunter der franzöſiſche Miniſter Waddington, ſind be
reits in Berlin eingetroffen. Der Congreß giebt dem
deutſchen Kronprinzen Gelegenheit, als Stellver-
treter des Kaiſers die Vertreter der fremden Mächte
als ſeine Gäſte bei ſich zu empfangen und die Entfaltung
glänzender Feſtlichkeiten iſt möglich, weil glücklicher Weiſe
des Kaiſers Befinden den Umſtänden nach vorzüglich ge
nannt werden darf. „Laß Alles recht hübſch machen,
Fritz, damit's den Herren hier gefällt“ dies
Wort des Kaiſers, welches nach der „M. Z.“ ſeit
Dienstags früh bekannt iſt, bekundet, mit welchem Jn
tereſſe der Monarch Alles verfolgt, was rings um ihn
her ſich zuträgt. Seit Dienstags iſt übrigens den Ber
linern der Congreß dadurch ſichtlich geworden, daß überall,
wo fremde Miniſter wohnen, Doppelpoſten mit zwei
Schilderhäuſern aufgeſtellt ſind, vor der franzöſiſchen Bot
ſchaft am Pariſer Platz, vor dem ehemals Strousberg'ſchen
Hauſe, vor dem Hauſe des Exbotſchafters Harry v. Arnim,
vor dem Kaiſerhofe, vor dem Hauſe des „Ehrenbürgers
Nikolaus“ Unter den Linden und vor „Hotel Royal“.
Damit giebt die Regierung des Deutſchen Reiches und
ſpeciell des Königreichs Preußen zu erkennen, daß die
hier erſchienenen Congreßmitglieder unter dem unbedingten
Schutze des Reiches und Preußens ſtehen.

Die Räumlichkeiten für den bevorſtehenden Kongreß
ſind folgende Nachdem man die Freitreppe hinaufgegangen,
gelangt man in die Vorhalle, von dort zunächſt in das
Zimmer, welches für die Sekretäre des Kongreſſes be
ſtimmt iſt, von Lort in den überaus großartigen Kongreß-
ſaal. Derſelbe iſt von gewaltiger Größe und ſehr geſchmack
voll eingerichtet. Jn der Mitte des Saales wird ein
hufeiſenförmiger Tiſch aufgeſtellt, an deſſen äußerer Seite
in der Mitte ſich der Platz für den Reichskanzler befindet.
Seitlich des Kongreßſaales neben dem Setkretärzimmer
befinden ſich zwei Konferenzzimmer, wohin ſich die Mit
glieder des Kongreſſes zurückziehen können. An der anderen
Seite des Konferenzſaales wird ein Buffet aufgeſtellt und
von dort tritt man hinaus in die offene, nach dem Garten
zu gelegene Säulenhalle.

Aus guter Quelle erfährt man, daß nach den zwiſchen
Rußland und England getroffenen Vereinbarungen
die Rückgabe Beſſarabiens an Rußland, ſowie die
Beſitzergreifung Batums vollſtändig außer Zweifel ſteht.
Hierauf habe der Czar ausdrücklich beſtanden ſich da
gegen zur Konzeſſion verſtanden, daß Rußland nichts gegen
den Ankauf einer Jnſel als militäriſche Station in
der d nte ſeitens Englands einzuwenden haben
werde.

Das Schloß am Hee.
Von Anna Seeburg.

(Schluß.)

Als nun die ſchöne Braut an des Majors Arm der Halle
zuſchritt und die dort Verſammelten die neuen Gäſte erblickten,
ſagte der Major in heiterſter Laune zu Lord Douglas: „Wer
wollte Vaterſtelle an der Tochter meines Generals vertreten
Habt Jhr auch ihr Herz behütet? Ich glaube, ich bin expreß
dazu gekommen, Euch eine Neuigkeit zu erzählen und zu der
Erzählung gleich das paſſende Bild vorzuführen. Alſo,“ in-
dem er Maria an die eine und den Grafen Wilinski an die
andere Hand nahm, ſtellte er vor: „Fräulein Maria
von Steineck und Stanislaus, Graf Wilinski, empfehlen ſich
als Verlobte.“

Ein Freudenſchrei erſcholl aus Aller Munde und Weinen,
Lachen, Bewillkommnen wogten durch einander bis endlich
Lord Douglas eine regelrechte Vorſtellung vornahm. Dabei
kamen denn auch Alice und Flora zur Geltung und ſonder
bar, als Flora's Name genannt wurde, ſahen ſich Aſſen und
Benda unwillkürlich an, denn hier waren die blauen Augen,
in deren Diefe man den Himmel ſah.

Es war ein wunderſchöner Abend die alte Gräfin
Wilinski dachte wohl, warum ihr Engel nicht dabei ſein könne
und in dieſem Gedanken begegneten ſich ſie und der Lord,
doch ihre Seelen, geläutert durch Noth und Prüfung, ſahen
z holde Erſcheinung in lichten Sphären, wo kein Leid
mehr iſt.

Die nächſte Zeit verrann nun im gemüthlichen Beiſammen-
ſein, im reichen Austauſch der Erlebniſſe. Man machte Pläne
für die Zukunft und kam darüber zu dem Entſchluß zuvör-
derſt nach Deutſchland und Polen zu gehen dagegen machte
Lord Donglas den Vorſchlag, daß, da er nicht gewillt ſei,
ferner allein zu leben, ihn als Freund mit dorthin zu nehmen,
wogegen er das Verſprechen verlangte, zeitweilig bei ihm in
England ſein zu wollen.
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Clariſſa bat nun, man möge zunächſt den Sommer bei
ihnen in Lilienburg zubringen, was die Familie Wering
bereits verlaſſen und mit der Garniſonſtadt vertauſcht hatte,

damit das alte düſtere Schloß einmal wieder glückliche
Menſchen berge. Als daher der Urlaub der Offiziere abge-
laufen war, begleiteten ſie den Staroſten Wilinski mit ſeiner
jungen Gemahlin nach Lilienburg, woſelbſt erſtere die Vor
bereitungen zur Hochzeit des jungen Paares treffen wollten.

Jm ſchönen Monat Juli war das alte Schloß Lilienburg
feſtlich bekränzt; die Schloßfrau war ſelbſt überall, damit die
ankommenden Fremden nur freundliche Eindrücke empfingen
ihr Gatte hatte ſeine Equipage an die Eiſenbahn geſchickt, um
die Gäſte heimzubringen er ſelbſt ſtand an der Freitreppe,
um ſie zu begrüßen. Da kam denn zuerſt der Wagen der
Gräfin Wilinski mit Maria und Stanislaus, dann folgte
der Lord mit ſeinen Nichten; im dritten Wagen ſaßen der
Marquis Fermin, Aſſen und Benda. Es war ein frohes
Wiederſehen ſelbſt Benda's Geſicht ſtrahlte im Verkehr mit
den jungen Engländerinnen. Während der nächſten Tage
wurde das alte Schloß gründlich durchſtreift, denn Jeder
wollte die verhängnißvollen Gemächer kennen lerneu; dann
kam der Hochzeitstag, dem auch Werings beiwohnten, da
Clariſſa deren Einladung als einen Act der Klugheit be-
trachtete.

Sie kamen in höchſtem Pomp mit großem Gefolge an
und trotz aller Artigkeit und Rückſicht der Familie blieb die
Tante in ihrer kühlen, lauernden Haltung.
ſie mit Maria allein ſtand, gab ſie ihrer Mißgunſt Worte,
indem ſie ſpöttiſch fragte: „Alſo ein Graf mußte es ſein, liebe
Nichte? Und ſelbſt der treue Ritter, Herr von Benda, iſt in
Gnaden entlaſſen. Nun Kind, Du weißt Deine Karten zu
miſchen.“

Maria lächelte fein und erwiderte: „Meinſt Du, liebe
Tante Dieſe Worte wie zerſtreut hinwerfend, ging ſie ihrem
jungen Gatten entgegen, den ihr Auge längſt geſucht, mit
demſelben Herrn Wering begrüßend, den ſie Beide herzlich
liebten.

Nach dem fröhlichen Diner entfernte ſich das junge

Paar, um von Michel und den beiden Füchſen auf die nahe
gelegenen Güter in Polen geführt zu werden. Auf der
letzten Terraſſe des Schloſſes ſtand noch einmal die Geſell
ſchaft, ihnen mit Blumen ihre Abſchiedsgrüße zuwinkend.
Nachdem nun auch Werings abgereiſt waren, weilte die andere
uns bekannte Geſellſchaft noch lange an den ſchönen Ufern
des Sees.

Die beiden Officiere kamen ab und zu,
Dienſt geſtattete und wenn die ritterliche
ſichtbar wurde, ſagte jedes Mal der Marquis:

„Jch kann gar nicht begreifen, warum es mit einem
Mal ſo hell im Zimmer wird; ich glaube, Miß Flora, Jhren
Augen entſtrömt dieſer Glanz.“

Ja, er hatte Recht. Eines Tages, als Flora ſich von
Benda auf dem See fahren ließ, war das Fiſchchen in das
Netz geſprungen. Zufälliger Weiſe hatte man vom Schloſſe
aus das junge Paar beobachtet, welches erſchreckt durch die
Worte des Marquis Fermin: „Wahrhaftig gefangen!“ ver-
wirrt an das Land ſprang. Major v. Aſſen fragte liebevoll:
„Habt Jhr, mein lieber Kamerad, auch tief genug in die
blauen Augen geblickt und den Himmel darin gefunden

„Ja,“ erwiderte Benda, „den ganzen Himmel mit ſeiner
ganzen Seligkeit.

Clarifſa und Boleslaw, der fernen Lieben gedenkend,
ſchickten durch einen expreſſen Boten eine Einladung für den

wie es ihr
Ulanenuniform

folgenden Tag zu einer Feſtlichkeit, ſich im Voraus der Ueber
Nur einmal, als raſchung freuend, die ihrer harrte, Stanislaus kamen früh-

zeitig, voll Neugierde fragend: „Was habt Jhr denn für eine
beſondere Feſtlichkeit?“ Boleslaw öffnete die Salonthür, in
welcher das Brautpaar ſtand und ſagte:

„Die Verlobungsfeier unſeres lieben Benda mit Flora
Douglas.“

Alle Paare flogen ſich in die Arme, auf das Neue ihre
Freundſchaft für das Leben beſiegelnd und ſie hielten Alle treu
zuſammen, die ſich unter den wunderbarſten Umſtänden und
in ſchweren Prüfungszeiten gefunden und ſie hielten feſt an
einander auch im Glück des Lebens.



Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 11. Juni. Lord Salisbury iſt, von

ſeinem älteſten Sohne begleitet, geſtern Abend nach Berlin
abgereiſt. Der Spezialcorreſpondent der „Daily News“
in Konſtantinopel, Mac Gahan, iſt daſelbſt am Flecktyphus
geſtorben.

Brüſſel, d. 11. Juni. Der hieſige türkiſche Ge-
ſandte hat von ſeiner Regierung Befehl erhalten, den
türkiſchen Congreßbevollmächtigten ſich zuzugeſellen, um
an den Arbeiten des Congreſſes theilzunehmen. Der Ge-
ſandte begiebt ſich ſofort nach Berlin.

Odeſſa, d. 11. Juni. Geſtern Abend trafen die
türkiſchen Bevollmächtigten zum Congreſſe Karatheodori
Paſcha und Mehemet Ali Paſcha mit der Yacht „Jzzedin“
hier ein und reiſten ſofort nach Berlin weiter.

Petersburg d. 11. Juni. Nach dem heute ver
öffentlichten, von geſtern Morgen datirten Bülletin über
das Befinden der Kaiſerin hat der fieberhafte Zuſtand ab
genommen, die Anhäufung des Exſudats in der Pleura
hat ſich nicht vermehrt, die Nacht war weniger unruhig,
dagegen hat die Schwäche zugenommen. Heute findet
in der Jſaaks Kathedrale ein feierlicher Fürbitte Gottes-
dienſt für die Erhaltung der Geſundheit der Kaiſerin ſtatt.

Wien, d. 11. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Raguſa gemeldet: Der montenegriniſche Senator
Maſcha Vrbika hat ſich nach Scutari begeben zur Aus-
gleichung der Differenzen mit der Türkei. Die Monte-
negriner erhielten die Weiſung das Flüßchen Limnika
nicht zu überſchreiten. Der Fürſt von Montenegro ver-
ſtändigte hierauf den türkiſchen Gouverneur von Scutari
davon, daß er jeden Konflikt vermeiden, aber die fak-
tiſchen Beſitze Montenegros energiſch vertheidigen werde.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. Juni. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem Polizei- Präſidenten und Landrath v. Ger
hardt zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden
zweiter Klaſſe zu verleihen.

Wie ſchon berichtet worden, hat der Kronprinz am
erſten Feiertag Mittags 12 Uhr eine Deputation unſerer
ſtädtiſchen Behörden empfangen. Namens derſelben hatte
der Bürgermeiſter Duncker eine Anſprache an Se. Kaiſer
liche Hoheit gerichtet. Jn ſeiner Erwiderung darauf dankte
der Kronprinz der Deputation zunächſt für ihre Kund-
gebung, über welche er Seiner Majeſtät Bericht erſtatten
werde. Er ſei überzeugt, daß dieſelbe ebenſo wie die von
allen Seiten und aus allen Kreiſen kommenden Zeichen
der Liebe und Verehrung dem landesväterlichen Herzen des
Kaiſers wohlthun und weſentlich dazu beitragen würden, ſeine
Leiden zu mildern und ſeine Geneſung zu fördern. Gerade
heute könne er zu ſeiner innigen Freude einen beſonders
günſtigen Fortſchritt in dem Befinden des Kaiſers mit
theilen, da Seine Majeſtät zum erſten Male einige Zeit
außerhalb des Bettes zugebracht und ſich dabei ſehr wohl
befunden hätten.

„Jch danke Jhnen“, ſo ungefähr fuhr Seine Kaiſerliche
en fort „daß Sie auch Meiner Perſon mit Bezug auf die

ir von Sr. Majeſtät übertragene Stellvertretung in der Regierung
und der daraus erwachſenden ſchweren Aufgaben mit dem Ausdrucke
des Vertrauens und der Anhänglichkeit gedacht und Mir bei deren
Ausführung Jhre und der Bürgerſchaft Unterſtützung zugeſagt haben.
Seien Sie überzeugt, meine Herren, daß Jch den Ernſt des Augen
blicks in ſeiner ganzen Bedeutung zu würdigen weiß und Mir der
Höhe der an Mich e Verpflichtungen gegen das Land
voll bewußt bin. Seien Sie aber auch verſichert, daß Mein Glaube
an den guten Geiſt unſeres Volkes nicht er lter iſt und durch
keine Macht zum Wanken gebracht werden kann. Jch weiß, daß
die überwältigende Mehrheit der Nation wie in Preußen treu zu
ihrem Könige, ſo auch über die Grenzen des engeren Vaterlandes

inaus bis in die fernſten Marken des Reiches tren zu ihrem Kaiſer
teht und in Meinem feſten Vertrauen zu dem geſunden Kern des

Volkes werde ich Kraft und Muth finden zur Ausübung der Pflichten,
welche mir auferlegt ſind.“

Nachdem der Kronprinz den Wunſch ausgeſprochen
hatte, der Bürgerſchaft ſeinen Dank zu übermitteln, unter
hielt derſelbe ſich noch mit den einzelnen Mitgliedern der
Deputation und betonte dabei beſonders, daß zumal die
Bürger Berlins in den letzten ſchmerzlichen Ereigniſſen
eine Mahnung erkennen müßten, mit vereinten Kräften
den Gefahren entgegen zu treten, welche den Staat und
die Geſellſchaft bedrohen. Nur wenn Jeder an ſeinem
Theile ſich dieſer Verpflichtung bewußt werde, könne es
gelingen, den irregeleiteten Theil der Bevölkerung, welcher
bei unzureichender Bildung die furchtbaren Konſequenzen
der Lehren ſeiner Verführer nicht zu überſehen vermöge,
wieder zu Recht und Pflicht, zu Sitte und Autorität
zurückzuführen.

Die preußiſche Regierung beabſichtigt, durch Verwal
tungsmaßregein den Ausſchreitungen der Sozialde-
mokratie entgegenzutreten und von ihrer Befugniß, durch
landesgeſetzliche Beſtimmungen die Ausführung des Frei-
zügigkeitsgeſetzes zu regeln, Gebrauch zu machen. Auf
dieſem Gebiete und auf dem des Paßweſens werden
verſchiedene Maßnahmen vorbereitet, welche das Zuſtrömen
von Arbeitern aller Art nach den großen Städten be
ſchränken oder ganz verhindern ſollen.

Geſtern wurden wiederum verſchiedene Perſonen we-
gen Majeſtätsbeleidigung verhaftet, unter dieſen
zwei, welche die beleidigendſten Ausdrücke auf den Kron
prinzen ausſtießen. Einer derſelben hatte die Frechheit,
während der Kronprinz im offenen Wagen vor der Neuen
Wache vorüberfuhr und die Soldaten ins Gewehr traten,
dem den Kronprinzen grüßenden Publikum die Aeußerung
hinzuwerfen: „Da fährt der c.“ Umſtehende fragten
ihn ſofort, wen er meine, und als er darauf mit der Hand
nach dem Wagen des Kronprinzen zeigte und meinte:
„Dieſen da“, fiel das Publikum über ihn her und über-
lieferte ihn, nachdem es ihn arg zugerichtet, der Behörde.

Der mit der Vorunterſuchung wider den Dr.
Nobiling befaßte Unterſuchungsrichter Stadtgerichtsrath
Johl hat, um ſich dieſer Aufgabe ausſchließlich widmen
zu können, ſeine ſonſtigen Geſchäfte abgegeben es iſt da
mit bis auf Weiteres der Stadtgerichtsrath Bailleu be
auftragt worden. Der Gefängnißarzt der Stadtvoigtei
Dr. Lewin veröffentlicht unterm 10. Juni folgende Er-
klärung: „Die in den Zeitungen in den letzten Tagen
über das Befinden des Dr. Nobiling gemachten Mit-
theilungen ſind irrthümliche. Jnsbeſondere ſind ärztliche
Gutachten über ſeinen Zuſtand bisher weder gefordert
noch abgegeben e denn veröffentlicht worden.“

Von anderer unterrichteter Seite wird dem hinzuge-
fügt, daß alle Nachrichten über den Zuſtand des Ver-

brechers, „beſonders, wenn ſie ſich nach der Richtung einer
Beſſerung des Zuſtandes ausſprechen“, mit größter Vor
ſicht aufzunehmen ſind. Am Sonnabend iſt das
Zimmer in dem Hauſe Unter den Linden 18, aus deſſen
Fenſter Nobiling die beiden Schüſſe auf den Kaiſer abgab,
vom Stadtgerichtsrath Johl genau beſichtigt worden es
wurde eine genaue Zeichnung deſſelben angefertigt, um die-
ſelbe den Unterſuchungsakten beizufügen.

Der Behörde iſt es nun auch gelungen, den aus
Braſilien heimgekehrten ehemaligen Formermeiſter G.
Hund, welcher in der Müllerſtraße 182 wohnt und ein
bedeutendes Vermögen von Braſilien mit nach hier ge
bracht hatte, als die „Goldader“ der Berliner Sozialdemo-
kratie zu entdecken. Derſelbe war am zweiten Feiertag
zur Vernehmung vor die Kriminalbehörde ſiſtirt. Hund
hat die Mittel zur Begründung des „Arbeiter-Bil-
dungs-Jnſtituts“ hergegeben. Er unterſtützte die
Sozialdemokraten, die aus dem „Nordklub“, der bei ſeiner
Gründung eine harmloſe Vereinigung bildete, einen hoch
rothen, revolutionairen, ſozialdemokratiſchen Verein bildeten,
mit anſehnlichen Geldmitteln. Dieſer Klub tagte in letzter
Zeit Roſenthalerſtr. 61 beim Reſtaurateur Grüneberg,
auch Nobiling war Mitglied dieſes Klubs. Hund
wendete bei den letzten Wahlen bedeutende Summen an,
die Wahl Löwe's für den Reichstag zu hintertreiben und
den Sozialiſten den Sieg zu ſichern.

Ueber die in Schwerin, Mecklenburg, erfolgte Ver
haftung eines angeblichen Komplicen des Nobiling
erfährt die „Roſt. Ztg.“ folgende nähere Umſtände, welche
der Berichterſtatter aus ganz zuverläſſiger Quelle geſchöpft
zu haben verſichert und für deren Wahrheit er die Bürg-
ſchaft übernimmt:

Auf Grund einer Depeſche der Berliner Kriminalpolizei, welche
beſagt, daß die betreffende Perſönlichkeit mit dem Attentat in Ver-
bindung ſtehe, wurde geſtern (5.) im Gaſthof Haman hier ein von
Berlin gekommener Architekt Namens Schwabe in dem Augenblick
verhaftet, als er im Begriff ſtand, einen Bericht zu ſchreiben. Die
Verhaftung wurde ſofort per Draht mit der Anfrage, ob man
Schwabe nach Berlin liefern ſolle, dorthin gemeldet. Umgehende
Drahtantwort beſagte, daß man den Schwabe nicht transportiren
ſolle, da Gründe vorltegen, welche einen gewaltſamen Befreiungs-
verſuch durch Andere während des Transports wahrſcheinlich er-
ſcheinen ließen. Man ſollte denſelben vielmehr da es eine Perſon
von Wichtigkeit ſei, in ſtrengſtem Gewahrſam halten und Sorgetragen, paß ihm jede Möglichkeit, ſich das Leben zu nehmen, abge-

ſchnitten werde. Zum Verhör werde ein Kriminalbeamter nach
Schwerin kommen. Seitdem wurde Schwabe ſtark gefeſſelt von
einem bei ihm eingeſchloſſenen Poliziſten fortwährend bewacht. (Das
Eintreffen des Schwabe in Berlin und ſeine Abführung in den Unter-
ſuchungsarreſt iſt bereits gemeldet worden.

an darf leider, ſchreibt die „N. Pr. Ztg. es ſich
nicht mehr verhehlen, daß auch die Armee von Sozial-
demokraten nicht völlig ſich hat rein halten können,
es kann das nicht verwundern da die allgemeine Dienſt-
pflicht ja auch Sozialdemokraten zum Dienſt im Heere
beruft. Bisher freilich iſt die Sozialdemokratie für die
Armee keineswegs beunruhigend, unbeachtet aber darf dieſer
Umſtand deshalb nicht bleiben. Wie mächtig ſich auch die
Disziplin im Heere erweiſen mag, das Militär-Geſetzbuch
muß doch auch herbeigezogen werden. Jn demſelben iſt
bis jetzt kein ſpezieller Paragraph gegen die Theilnahme
an dieſer revolutionären und den Königsmord preiſenden
Geſellſchaft gerichtet, aber es darf jetzt, wo die Zwecke
offengelegt ſind, nicht gezögert werden, daß die Verbindung
eines Soldaten mit der Sozialdemokratie mit BVerſetzung
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes bedroht werde.
Beeilen wir uns, den „rocher de bronce“ für alle Fälle
und auf alle Zeiten ſicher zu ſtellen.

Ein wirklich unerhörtes Ereigniß, ſchreibt man dem
„B. T.“ aus Oldenburg vom 9. d., hat ſich hier heute
Morgen zugetragen. Als heute Morgen beim Gottesdienſt
in der Garniſon-Kirche der Diviſionspfarrer Dr. Brand in
ſeiner Predigt die Sozialdemokratie erwähnte einen wie
verderblichen Einfluß ſie ausübe und wie ſie alle Moral
untergrabe, entſtand plötzlich ein fürchterliches Murren und
Gebrumm welches von den zur Kirche kommandirten
Dragonern ausging. Die Jnfanteriſten und Artilleriſten,
welche ebenfalls zur Kirche kommandirt waren verhielten
ſich jedoch vollſtändig ruhig. Die Unterſuchung iſt im
Gange. Sechs Mann wurden vorläufig in Arreſt gebracht.

Der zu einer zwölftägigen Uebung als Reſerviſt ein
gezogene Unteroffizier Sirau der 2. Reſ.-Komp. 3. Magdeb.
Jnf.-Reg. Nr. 66 ſeines Weichens Keſſelſchmied und
aus der Neuen Neuſtadt gebürtig iſt durch kriegsge-
richtliches Erkenntniß wegen Majeſtätsbeleidigung
zu einer zehnjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt
worden.

Ein Dragoner des in Hagenau (Elſaß-Lothringen)
garniſonirenden 3. ſchleſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 15
iſt wegen ſchwerer Majeſtätsbeleidigung, die ſich
auf das Attentat bezog, in Anklageſtand verſetzt. Der
Verhaftete iſt ein Frankfurter.

Es iſt bereits gemeldet worden, daß der Stadtrath
in Gotha die Abhaltung des ſocial demokratiſchen
Con greſſes unterſagt und die Staatsregierung das
Verbot gutgeheißen habe. Wie das dortige ſocial-
demokratiſche Blatt mittheilt, ſtützt ſich der Beſcheid der

Regierung auf die Ausführung, „daß zwar 44 des go-
thaiſchen Staatsgrundgeſetzes jede öffentliche Verſammlung
Unbewaffneter geſtatte, die die öffentliche Ruhe und Ord-
nung zu gefährden nicht geeignet ſei, unzweifelhaft habe
der Geſetzgeber aber unter dieſen Verſammlungen nur
ſolche gemeint, die auch in ihren Wirkungen auf die Ge
müther nicht von Folgen begleitet ſeien, die der öffent-
lichen Ruhe und Ordnung gefährlich werden könnten. Als
eine Verſammlung in dieſem Sinne ſei aber der projectirte
ſocialdemokratiſche Congreß aufzufaſſen.“ Man wird dieſer
Motivirung die Anerkennung nicht verſagen dürfen, daß
ſie völlig zutreffend iſt.

Aus einer höheren Unterrichts- Anſtalt zu Breslau
mußte, wie die „Volksztg.“ meldet, ein Tertianer,
welcher ſich in Bezug auf das Attentat ungebührliche
Aeußerungen erlaubt hatte, entfernt werden. Ferner ſind
Anzeichen vorhanden, welche darauf ſchließen laſſen daß
unter Schülern eines dortigen Unterrichts-Jnſtituts ein
ſozialiſtiſchen Jdeen huldigender Verein ins Leben ge-
rufen worden ſei.

Wie die „Bonner Zeitung“ berichtet, hielt am Tage
des Attentats der bekannte Tölcke in Hengſen bei Holz-
wickede (Weſtfalen) eine ſozialdemokratiſche Verſamm
lung für die Bergleute ab. Am Schluß der Verſamm-
lung kam die Nachricht von dem Attentat an. Da nahmen

die Bauern Heugabeln und ließen die Hunde los, ſo
daß Tölcke ſchleunigſt durch die Felder retirirte.

Die Schweriner haben eine beſondere Art die
Sozialiſten zu bekämpfen. Wie von dort gemeldet
wird, ſind dem Reichstags- Abgeordneten Demmler meh;
rere Nächte hintereinander die Fenſter eingeworfen
worden.

Daß die gute Abſicht, ſozialiſtiſchen Komplotten
auf die Spur zu kommen, auch über das Ziel hinaus
ſchießen kann, zeigt folgende der K. 3. aus Wilhelmshafen
gemeldete Nachricht: Als der „Große Kurfürſt“ vor der
Abreiſe hier Probefahrten machte, fungirte die Maſchine
vorzüglich, doch ſtellten ſich Fehler am Steuer heraus, die
jedoch in gewiſſenhafteſter und zufriedenſtellendſter Weiſe
abgeändert wurden. Trotzdem ſoll das Schiff als ein Un-
glücksſchiff gegolten haben. Hier wollen jetzt Viele den
Untergang vorausgewußt haben, wie das meiſtens in ſolchen
Fällen behauptet wird. Am Tage vor dem Unglück hat
hier ein junger Arbeiter geäußert: „Morgen rennt
der „Wilhelm“ den „Kurfürſten nieder.“ Auf
dieſe Worte hin verhaftet, giebt er an er habe dies zu
fällig geſprochen, da er eben kein Vertrauen in den
„Kurfürſten“ geſetzt habe. Die Unterſuchung endigte
damit, daß er entlaſſen wurde.

Halle, den 12. Juni.
Wie erwähnt, erhielten wir von unſerem bisherigen

Reichstags- Abgeordneten Herrn Oberamtmann Spielberg
(Volkſtedt), und zwar noch ehe ihm die preußiſche Vor
lage an den Bundesrath über die Auflöſung des Reichs-
tages bekannt ſein konnte, einen Brief, dem wir über die
Tagesfrage Folgendes entnehmen:

m

„Das Vergangene will ich nur flüchtig berühren.
Jch beharre auch heute noch dabei, daß die Annahme des
Geſetzentwurfes, auch in der Beſeler'ſchen Abänderung
mehr geſchadet als genützt haben würde, und daß, wenn
es dem einheitlichen Streben des Reichskanzleramtes nicht
gelang, Treffendes und Anwendbares zu Stande zu bringen,
dies für den vielköpfigen Reichstag, in der gegebenen Zeit,
abſolut unmöglich war. Und wenn die Vorlage ange-
nommen wurde? Sie hätte das zweite Attentat nicht
verhindert, wohl aber müßte ſie heute ſchon durch eine
ſchärfer präciſirende, ja auch in den Straf-
beſtimmungen ſtrengere erſetzt werden! Wie das zu
geſchehen hat in einem Preß- und Vereinsgeſetz? Jch
wünſchte: Jeder ſtrengte die Fibern ſeines Gehirns ſo an,
darüber nachzudenken, wie ich! Die Stimme des Volkes
verlangt „etwas“, aber noch habe ich in keinem Blatte
poſitive Vorſchläge gefunden. Selbſt Jhr geſtriger Artikel.
„Was wir wollen“, mit dem wieder auf einer Ebene zu
befinden ich mich freue, läßt mich darin im Stich.
Doch die Noth zwingt, und ſie wird Heilmittel finden
laſſen, um ſo mehr, als die Noth auch vereint, ſie wird
hoffentlich auch die Kluft überbrücken, die durch die
Haltung der Reichsregierung der liberalen Partei gegen
über ſich gebildet hat. Unſere jetzige Geſetzgebung giebt
Mittel genug an die Hand, um groben Angriffen
auf das öffentliche Wohl zu begegnen ſie muß aber ge
ändert werden, theils um auch vorbeugen zu können,
theils um die Aufſichts- und richterlichen Behörden
zu energiſcherem Vorgehen zu veranlaſſen. Ein
neues Geſetz wird ſich finden ſowohl in einer Preß-No-
velle, als und vor Allem in Ueberweiſung der Geſetze,
betr. Vereins und Verſammlungsrecht, an die Competenz
des Reiches. Dann werden unſere Feinde auch in den
Kleinſtaaten keine Schlupfwinkel mehr finden, von wo
aus ſie ungeſtraft ihre Pfeile entſenden können.

Das dritte Heilmittel: daß jeder ſittlich und ver-
nünftig Denkende in eigener Perſon, mit Einſetzung aller
Kraft, dem feindlichen Prinzip und deſſen lebendigen
Aeußerungen entgegentrete, das war bisher Jdeal!

Unſer erhabener Kaiſer iſt das Opfer eines entſetz
lichen Verbrechens geworden gebe Gott nicht mit ſei
nem Leben! aber durch ſeine geiſtigen und körperlichen
Schmerzen iſt er das Opfer geworden auch im antiken
Sinn das Opfer zur Sühne der Vergangenheit, zur Her
beiführung einer glücklichen Zukunft.
Perſon, der Gedanke daran ſei ſeinem Volke auf lange,
unabſehbare Zeit der Sporn, jenes Jdeal zu verwirklichen;
ein Jeder kämpfe mit aller ihm gegebenen Kraft und
fülle ſeinen Poſten aus, nicht nur ſoweit ihn das Geſetz
und das Gebot der Selbſterhaltung verpflichtet, nein auch
das Gebot der Sitte und der Humanität muß ihn treiben.
Da iſt hoffentlich der Segen, der aus dieſer Trübſal
ommt!“

Aus der Provinz Sachſen.
G Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt am

2. Pfingſtfeiertage die Ehefrau eines Leipziger Schloſſer,
welche auf einem benachbarten Dorfe im elterlichen Hauſe
war, von dort nach Landsberg in vorläufige Haft ge
bracht worden. Sie war denuncirt, bei ihrer Anweſenheit
an letzterem Orte in einem Gaſthofe bezüglich des Attentats
hochverrätheriſche Aeußerungen gethan zu haben, etwa in
dem Sinne, daß mir dergleichen Attentaten es weiter
gehen würde bis zur Ausrottung des Herrſcherhauſes;
dann würden die Gefängniſſe geöffnet und die Jnſaſſen
losgemacht werden und nun gehe die gute Zeit an?!
Die Sache war durch einen Landsberger Bürger zur
Anzeige gebracht worden die Frau aber hatte ſich
ſchleunigſt aus dem Staube gemacht, wurde jedoch glück
licher Weiſe noch aufgegriffen.

Warktberichte.
Berlin, den 11. Juni. Weizen loco ſtill Termine feſt,

künd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 208 Rm. bez. Loco 180
Rm. nach Qualität bez., weiß ruſſ. 204—206 Rm. ab Bahn be
pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 207 208 Rm. bez. Juli Aug. 19
—-200 Rm. bez., Sept. Oct. 199 200 Rm. bez., Oct. Nov. Rm
bez. Roggen loco ſchwieriger Handel, Termine höher!, gekünd
23,000 Ctnur. Kündigungspreis 131 Rm. bez. Loco 120 140 R
nach Qualität gefordert ruſſiſch. 115—125 Rm. ab Bahn, Kahn
Boden bez., inländ. 132 138 ab Bahn, Kahn u. Boden be
pr. dieſen Monat u. Juni /Jult 131-131,5 131 Rm. bez. Juli
Aug. 131,5——132-—-131,5 Rm. bez., Sept. Octbr. 134,5—135,5-1
Rm. bez. Oct. Novbr. 136,5-—137-—136,5 Rm. bez. Gerſte r
1000 Kilogr. gebe und kleine 110—185 Rm. nach Qualität be

Hafer loco flau, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigung
preis Rm. bez. Loco 100-162 Rm. nach Qualität bez. pr. die
ſen Monat u. Juni Juli 126 Rm. nom. Juli Aug. 129 Rm. be
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 133 Rm. bez. Mais loco flau, gekün

Cinr., Kündigungspreis Rm pr. 100 Kilogr. bez. Loco l
128 Rm, nach Qualität bez., beſſarab. 123--124 Rm. ab Bahn

m
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bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--195 Rm. nach
Qualität bez. Futterwaare 135—-155 Rm. nach Qualität bez. feſter.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
Het. 296 Rm. bez. Winterrübſen Septbr. Octbr. 2885 Rm. bez.
Rüböl höher, gekünd. Etnr. Kündigungspreis
mit Faß 66,5 Rm. bez. ohne Faß 65 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr.
dieſen Monat 65 Rm. bez., Juni Juli 64 Rm. bez. Sept. Oct. 62,3

62,9 Rm. bez. Oct. Nov. 62,2- 62,7 Rm. bez. Nov.
62,6 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loc
bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus Anfangs niedriger, ſchließt

gekünd. Ctnr., Winterraps Sept.

Rm. bez. Loco

Dec. 62,
o Rm.

Juli 200 Br., 199 G.,
Juni/ Juli 132 Br., 131 G.,
flau. Gerſte flau. Rüböl ruhig,
tus flau pr. Juni 41 Br. Juli A
Br. Sept. Oct. 44 Br.

Amſterdam d. 11. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
Roggen loco ſtill, auf Terminemine unverändert pr.

unverändert pr. Octbr. 174. Raps pr. Herbſt 394 Fl. Rüböl loco

Hamburg, d. 11. Juni. ei
Roggen loco behauptet, auf Termine feſter. Weizen pr. Juni-

Sept. Oct. 199 Br. 198 G. Roggen pr.
137 Br., 136 G. Hafer

oco 65, pr. Octbr. 64 Spiri-
u 42 Br. Aug. Sept. 43

Wetter: Schön.

Weizen loco ruhig,

Nov. 287.

feſt, gekünd. 410,000 Liter, Kündigungspreis 513 Rm. pr. 100 Liter 8 pr. Herbſt 38,, Mai 387 Wetter Veraänderlich.
à 100 10,000 Loco mit

52,7 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. 00 30,50 --28 50

und 1 27,00-—26,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 1500 Etnr. Kün
digungspreis 18,40 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen
Rm. bez., Juli Aug. 18,60——18,65 Rm. bez., Aug.
bez., Sept. Oct. 19 Rm. bez., Oct. Nov. 19,10 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom II. Juni. Weizen per 1000
Ko netto loco 200-—216 4 bz., geringer 185--197 bz.; geſchäftslos.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147--152 bz., fremder 133 142

bz. geſchäftslos. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qual. 130--190
nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136--148 bz.

per 1000 Ko. netto loco 136 138 bz. u. Bf. 00
Ko. netto loco Rappskuchen per 100 Ko netto loco Rüböl
per 100 Ko. netto loco 64,50 .4 bz. per Juni Juli 64,50 Bf.
pr. Sept. Oct. 63,50 nominell; unverändert. Spiritus per 10,000
Liter Proc. ohne Fatz loco 53,5

Breslau, d. 11. Juni.
Weizen pr. Juni Juli 196,00 bez
Juni Juli 123,50 bez. Sept. Oct. 130,50 bez.
84,00 bez. Sept. Oct. 61,50 bez. Oct. Nov. 61,50 bez.

199,00 bez. Sept.
Schön.

Stettin d. 11. Juni. Weizen pr. Juni Juli
Oct. 197,50 bez. Roggen pr. Juni Juli 128,50 bez. Sept. Oct.
132,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 287,00 bez.

Sept Oct. 61,00 bez.logr. pr. Juni 64,00 bez.
51,20 bez., pr. Juni Juli 51,00 bez. Aug.
Oct. 51,40 bez.

Berliner Börſe vom 11. Juni.
rer 3 168,50berdam 1100 Fl. 8 T. 3 168, 50 bz53 I L. S. 8 T. 3 20, 385 z

Paris I100 Fr. 8 T. 2 81,20 b
Wien, öſterr. W. 100 Fl. T. 42/, 172, 25 bz
Petersburg 100 SR 3 W. 51/,208, 60 bz

100 SR

9 Gd. unverändert.
Spiritus pr. 100 a 100 W pr.

Juni Juli 51,20 bez. Aug. Sept. 51,50 bez., Sept. Oct. bez.u t Roggen pr. Juni 123,50 bez.
Rüböl pr. Juni

8 T. 5 209,50bz
auwie Berlin Wechſel 4 Lombard 5

Faß Rm. bez., pr. dieſen Mo
nat u. Juni Juli 51,2-—51,6 Km. bez. Juli Aug. 52,3--52,5 Rm.
bez., Aug. Sept. 53--53,3 Rm. bez. Sept. Oct. 52,3--52,4 Rm. bez.

Spirittus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
Nr. 0 28,50-—-27,50, Nr. 0

Monat u. Juni Juli 18,40
Sept. 18,85 Rm.

Mais
Raps per 1000

Rüböl 1060 Ki
Spiritus loco

Sept. 51,80 bez. Sept.

old, 0 er xouvereign.20,34 eſterr. Bankn.Dre et 16,24bz do. Silberg.

erials (16,66 G

172,25 bz
177,00bz

Dolars 4, 185 B ufſ. Banknot. r vor
onds- und Staakspapiere.

Deutſche Reichs Anleihe
Conſolidirte Anle

do 1876
ats AnleiheSta do. 1850/52

e n
e

96,00bz
104,90bz G
95,90bz
95, 25 bz

97,59bz
3,92, 25bz
3 137, 90bz
4 94,80bz

94,75 B
4 101, 90B
3 88, 40bz
4

4 102, 25B
4

3 86,10 G
3983, 25 G

95,50bz G
191, 90bz G

4 101, 10B
96,25B
95,79695,50 G
95.60 bz
97, 75 bz
96,70 b
96, 39B

ad. Pr.-Anl. 67
do. 35-Fl.-Looſe

Baier.-Präm.-Anl.
Braunſch. 20 Thl. Leoſe p. St.
CölnMind. Pr. Anleihe
Deſſauer St.Pr.-A.
Lübecker Prämien-Anl.
Meining. 4 Thlr.-L. p, St.
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St.

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner rückz. 85
Oeſterreichiſche old Rente
Oeſterr. Papier-R.

do. ilberrenteOeſt. Credit 58er pr. Stück
do. 1860 Looſe
do. 1864 do.

Ungar. St. Eiſenb.Anl.
S SchatzScheine I
Jtalieniſche Rente
Ruſfſ. Engl. Aul. 71/72/73Ruſſnhe Anleihe von 1877

Ruff. BodenCred.
do. Pr. Anl.
do. do. 66

Türkiſche Anleihe 65

en

119,306
136,50bz

121,7063 B
31, 30 v
111,40bz

34118,00bz
3170,00B18,50 bz

136,70 G
J

64, 30 bz GI 54/90895 b B
43 56 90etw ba G

248,50 G
72,00B
101 60G
75,20b
82,70b
82,20b3
73,75 b
154.90b3
153,00 b
115,50bz B

98,60bz99,50 G

Gußſtahlfabrik

Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener

eorg Marien
otheken ſicate.vp
Landesb. Hyp. Pfdbr.e

r. I10
1o0tet do

e n „Cred.Bank
Se irre denten e
ünk. à 160

al

do. rückz.
ds. do. rückz. à 110

ddo. o. do.Gothaer Grundcred. Pfdbr.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodencrd.Pfdbr.
e Bod.Cred.Pfobr.

3 do.Kuff. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr.

BergiſchMärt.dahier Tafſemetein

do. Handelsg ſellſch

do. do. jungeBraunſchweiger Bank
do. Creditbank

n d.

Dividende
1876 1877
52 4 75,506

9s 87, 25bz G

s 410*,, 8 145, 753B

o 600 59,90bz G
3 81,00bz G

42 74,50 G

162,00B
93,90bz G
101, ob G
38, 50 bz G
100, 10
90,90 bz G

100, 2563
10200b5 G
107,50bz 3
98, 30bz
99,50bz G
108,20 b G 7
92,50 G
102,80 G
98,30 G
75, 25 bz

nix, A.
er o.-Geſ.

eſ. ütten

Dividende 1876,1877
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Defſ. Creditbank, neue

do. Landesbank

enoſſenſch.

Disconto-Command.

ewerbebank Schuſter
annoverſche B
yp.-B. (Hübner)
eipziger Creditanſtalt

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundcredit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Auſt.

do. Centr.Vod.Cr. Anſt.

pziger Vereinsbank
che Creditbank.

nduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

Böhmiſches

gfadt

Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas
Eifenbahng. Berliner

Görlißer
Oberſchleſiſche

Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger SpritFabrik

W Anhalter

dalleſche
annoverſche

Schwarzkopff
Wöhlert
Zeitzer
s- Geſellſchaft
Bergwerks-

Huütten-Geſellſchaften.
Arenberg, Bergbau

ergiſchMärk. Bergw.
Bochum Bergw. K.

Bergw erk

Braunſchweiger Kohlen

Bergw.V.
Harpener BergbauGeſ.

B.
enbahn- Stamm und

StammPrior.Actien.
e achenMa tricht a
Altona- Kieler
BergiſchMärkiſche

Berlin Dresden
BerlinGörlitz

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſag nicht notirt iß, werden Zinſen berechnet

delphia 11

lfr

c

d

o

er l

211

m e h

S

w

St z

e L

o.

3

rohes Petroleum 9,

10,50

etroleum. (Berlin, d. II. Juni): Loco 24,6 bz., pr. Juni
23,7 bz. pr. Septbr. Octbr. 24,8 .4 Hamburg: Still,
Standard white loco 10,70 Bf., d.,
pr. Auguſt Dec. 11,45 Gd.

Berlin d. 11. Juni.

zumeiſt noch etwas avanciren.

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

Wetter: eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung
Courſe ſetzten auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet höher ein und
konnten bei ſehr reſervirtem Angebot auch im Verlaufe des Verkehrs

Jn dieſer Beziehung waren nament-
lich die höheren Notirnngen der auswärtigen Börſenplätze von Ein

fluß, aber auch andere vorliegende Nachrichten wurden als der Spe-
kulation günſtige Motive genannt.
trat in Folge belangreicher Realiſationen eine mäßige Abſchwächung

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Köntgl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,90,
am 12. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrurt am Brückenpegel bei Strauß
furt am 11. Juni 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juni. Am
Pegel 1,29 über 0.

Waſſerftand der Elbe bei Drreden am 11. Juni 96 Centi
meter unter L.

Um die Mitte der Börſenzeit

auf Termine

er. 7

pr. Juni 10,50 Gd.,Bremen: Unverändert. (Schlußbe
richt.) Standard white loco 10,65, pr. Juli 10,75, pr. Auguſt 10,90,
pr. Sept. pr. Aug. Dec. 11,25. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 25*, bz., 26 Bf. pr. Juli 26 Bf.,
pr. Septbr. 28 Bf. pr. Septbr. Decbr. 28 Bf. Matt. N
Dork (d. 10. Juni): Petroleum in NewYork 118,, do. in Phila

do. Pipe line Certiſicats 1 D.
14 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 7

B.,

öhtem Niveau zu
ranzoſen wurden g

Von fremden
oten, Oeſterreichiſche Renten und Looseffekten als ziemlich lebhaft

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in recht feſter
Haltung ruhig Prioritäten zumeiſt unverändert. Jn Eiſenbahn

ch reger Verkehr zu ſteigenden Courſen,
ahnen, wie für Ber

ſen, Thüringer Oſtpreußiſche Südbahn c.
Nordweſtbahn Rumänier c. etwas höher.
ſtriepapiere waren feſt und ru

ategih Deviſen lebhafter Diskonto-CommanditAnth
e 2c

und höher zu erwähnen.

actien entwickelte ſich ziemli
es gilt dies ſowohl für Rheiniſch-Weſtfäliſche
liner und Schleſiſche Devi
ferner erſcheinen Gal

Bankactien und

1869 v. 50 u. 25
99,50 G.

be

z

73 B.,

do. v. 500 5 103 G.,
do. LöbauZittauer Lit. A. 100 i 88,50 G., do. Löbau
Zittauer Lit. B. 4 25 4 96,65 G.

der Tendenz ein doch ſchloß die Börſe wieder feſt. Der Kapitals-
markt erhielt ſich ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,
und fremde Papiere dieſer Gattung folgten den Bewegungen des
Spekulationsmarktes und zeigen zumeiſt höhere Courſe. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und ruhig. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 25 diskontirt. Auf internationalem
Gebiet ſtanden Creditactien im Vordergrunde und wurden auf er

wankenden Courſen recht lebhaft gehanvelt;
falls höher notirt, Lombarden blieben ruhi
onds ſind Ruſfiſche Anleihen und Ruſſiſ

60, 20bz G
71,506112,25 be G
98,00 G
52,00 G

„I111,50B
6 98,00bz G

89,80 G
z 125,50bz

74,906
101.75bz B
93. 75 v

„106, 50etw bz G
83,00B3“77, 00etw bz G

136,90 G
z 68, 00bz G

10343
8 95.50 bz G

115, 25 b G
6,;163,60 b

104, 10etw bz G
72,75 B5
74,00bz B
37,75 bz

105,09 bz G

24,50 G
101,00B
29,90B
8,00 G
42, 10 bz
29.09 bz
6,75 B
157,90 bz
560,90 G
45,00 z G

46,25 G
43,50 G

102,5063 G

25,25 bz G
27,00 B
80, 10 G

29,90 G
6, 40 bz
13,00bz G
85,50 G
62,25 G
73,00 G
42,50 bz G
23., 10 G
12,90B
76,60 bz B
18,00bz G

46,00 bz G
133,00 G
53 50 G
27.50 bz B
41,75 b
27,106
40,25 G
84,25 G

u
10,50bz

127,69

88, 50 bz G
14,25 bz G
17,00 bz G

Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.
Nordhaufen- rt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. 3

Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche
Rhein-NRahe

Stargard-Poſen [4
Synringer

do.
Weimar-Gera (gar.) [4

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5alle-Sorau-Guben s
annoverAltenbeken 5

l

Magdeb „Hakberſt. B. [3

do. c.Nordhauſen Erfurt. 5
Oſtpreuß. Südbahn 5
Rechte Oderuferbahn 5
WeimarGera 5Saalbaähn tSaalUnſtrutbahn ſſr.
Amſterdam Rotterdam
Auſſtig-Teplig
Böhm. Weſtbahn 50 gar. (5
EliſabethWeſtbahn r 15
Galiziſche Carl- Ldw. B.
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

Rumänier
Rufſ. Staatsb. gar. 15
Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
Warſchau Wien

Eiſenb.Priorit.Actien
der Berlin u. Leipz. Börſe.
AachenMaſtricht
do I
Berg. Märk. I. S.
do. III. S. v. St. 3'/, gar.

z. de

do. Aach.Düſſ. III. S
do. Dortm-Soeſt II. S.

BerlinAnhalter

Berl. Dresd. v. St. gar.

15, 25etw bz G
18, 00etw bz B
112,00bz G

18,75
z G

75,39475, 70 bz

Dividende 1876
Berlin- Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeh.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
Cöln-Mindener
HalleSorauGubener

annoverAltenbekener
ärkiſch-Poſener

ärk. gar.

do. P. gar. I

do. B. gar

O. x e e 7

do. Nordweſthahn [5

do. B.

und Doligationen

E.

do. III. E.
do. III. S. B. do.
do IV. S.do V. S.do VII. S.do VIII. S.do IX. S

do. Nordb. (Fror.-W.)

do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.

Berlin-Görlitz

do. Lit. B.Berlin Hamb. I. E.

m A. u.o.

do. V.BerlinStettin. I. Em
do. II. Er. gar. 3
do. III. Em. do.do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.

do. Lit. K.
do.

do. ds.do. III. e.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do VI. Em.Halle Sor.Sub. gar.

050 O D

S

7
v.

D D

180,25b3
3178, 00 bz G

al all

Hann Alt. III. gar. Magd. H.

98,00 G
98,50 G
103, 25 bz G

I100,25 G
100,50 G
101, 25 bz E
102,40 G

97,80bz G

93, 10 bz
93, 10 bz

93.20bz
100, 90bz B
100, 25 G

93,00bz
100,00 G

91,70 G
93, 403 VII. 99,20
101.39bz

4 96 J 00 bz G

do. von 500 3 73 B.,
do. v. 300 .4 3 76 G.Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200-—25

3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,25 G., do. v. 1847 v.
500 4 97,25 bz., do. v. 1852-—-1868 v. 500 4 4 97,10 G.,

do. von 1869 v. 500 4 97,10 G. do. von 1852 1868 von
100 4 98,10 bz., do. v. 1865 v. 100 4 98,10 bz., do. v.

4 99,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
do. v. 100 5 103 G

Ruſſ. Noten

Leipziger Börſe vom 11. Juni. Deutſche Reichs Anleihe von1877 v. 5000 --2000 .4& 4 96,20 B. do. v. on 4 96,20

do. v. 500--200 4 96,20 B. Königl. ſächſ. RentenLn
leihe von 1876 v. 5000--3000 .4 3 72,90 B. do. von 5000
3060 39 72,90 B., do. von 1000 3

1000 3 72,90 B.,
500 3

72,90 B., do. v.
do. von

do. ſächſ. Staats

Magdeb.Halberſtädter

do. do. v. 1865

T C,92,8098,80bz E. 98, 25

CharkKrementſchug gar.
Selez-Orel gar
Jelez-Woroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.

do.
ujaJwanowo gar.

gar.
auWien. II. Em

III.

S
Wa

d Em.o

85, 25 G

92, 25 be
85, 75 bz
93,00B
99,006G
86,75 dz
95,50bz B
83,50 bz
77,20bz
85,29 G

95,25 B

do. do. v. 1873 99,20b
70 114. 25 bz G Magdebg.Wittenberge
29160, 75 bz do. do. D

106,60à107,90bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 101,20B
13,00 bz B do. do. Lit. B. 88,90B
11,90be G ainzLudwigshafen 103, 25 bz G
19,75bz ederſchleſiſch-Mär. I. S. 7,00B116, 75 be G do. II. Ser. à 62 95,50 G
I d Obl. I. u. II. G. 97,00 zeine40 bz do.69 00bz B do. v106, 2003 do. F. 100, 10bz G110. 25 b do. G 99,90693, 2063 o. g. o 10bz G8,306 do. von 1869 101. 10bz G
100, 40 bz G do. (BriegNeiße)
115,00bz G do. (CoſelOderberg)) 4

4 90,29B do. do. 102,80 G300. 106 do. StargardPoſen 4
35,70 bz e e i Em. 4 99,75 Greu e Südbahn D. T42,60bz G be ne es 100, 25 bz G
33, 75 bz G einiſche T25,00 bz G do. II. E. v. Staat g. 38,50 G
81,60bz G do. III. E. v. 58 u. 60 109, 30 G
75,50 bz G do. do v. 62 u. 64 100,30 G102, 00bz G do. do. v. 1865 109, 30 G
41,60bz B einNahe v. St. g. I. Em.4[101, 40bz
92,75bz G S ewig Holſteiner r110,50 z G Thüringer I. Ser.
14. 75 bz G do. II. Ser.16,00 G do. III. Ser.do. IV. Ser.

do. V. Ser.113, 75 bz G do. VI. Ser. 105. 25 G136,00 G

7525etw z G ChemnitzKomotau d73, b Ding Behemach 5 62,40G
a reh Den do. neue 5 53,50etw bz G

25 29,30 G4524,50450 bz Sat r „B. gar 5 e 806
s n do. do. ar. I. Em. 5 85,606
56 50856 ob d gar. 5t o. do. gar. IV. 5 33, 50 G115,50 KaſchauOderberg gar. 5 (63.90bz G

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 65, 90bz
166, ob do. do. 1872er gar. 5 64.59bz G

r gar. 5 79,60bz Gg. o. Em. 5 (69, 75 bz Gdo. do. III. Em. 5 63 o
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 333,00kz G

do. neue gar.. 3 313,00 G
do. do. neue II. E. 5 197,50bz B
e eſterr. Nordweſtb., gar. 5 76,00etw bz G
do. Lit. B. Elbethal 5 68,75 G

II. 100,06Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 241, 20bz G
85,00bz do. do. neue gar. 3 1240,25 bz G
85,00 z do. do. Obl. gar. 5 0, 59etw be G

J 99, 75 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 59,90b, G
(99, 75 b VI.99,751 do. Oſtbahn gar. 556,00b2 G

103,106 CharkowAſow. gar 585,90bz99, 20 bz do. in x à 20,40 gar. 5

104,09B 5 84,00 G5

5

5

5

5
5

5

5

5

5

5

5

5
5

AuſſigTeplitzer von 1872

do. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871
Brünn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. vsn 1871
d. von 1872raz-Köflacher von 1872

K.-Fr.-Joſephb. v. 1873
Prag-Turnauer v. 1874
Schldſch. Manef. Gwrkſch

do. do.bu. Emfſ. 1575
Sächſ. 1376 Rente

Leipziger Börſe vom 11. Juni.
94,00B

hig; deren

4 eile, Laura-öher. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 120 50, Franzo
ſen 44900, Creditactien 402,90, Laurahütte 76,75, Diskonto-Com-
mandit 126,75 Bf., Bergiſche 75,50, Cöln-Mindener 107,60, Rheini-
ſche 110,25 Gd. Galizier 109,00 Gd. Rumänier 36,00 Gd., Papier-

rente 55,00, Italiener 75,25. Rufſen, alte, 82,40, do. neue 82,00,
t n 64 40, Ungar. Goldrente 77,40,
210,00 Gd.

e

e

S

90 50etw bz B



Bekanntmachungen.
Halle a/S., den 1. Mai 1878.

Bekanntmachung.
Folgende, von der hieſigen Lebens, Penſions und Leibrenten

Verſicherungs Geſellſchaft dung ausgeſtellten Verſicherungs reſp. De
poſitalſcheine:

1. der Verſicherungsſchein No. 37,026, Allgemeine Sterbekaſſe, Tab. a
vom 25. September 1861 über 150 Thlr., verſichert auf das
Leben der verw. Frau Johanne Eliſabeth Schmidt-
mann geb. Müller in Wienslowitz;

2. Depoſitalſchein No. 3485 vom 21. März 1872, laut deſſen Mar
tin Wunderlich, Schmiedemeiſter in Marienburg, die Po
lice der Iduna No. 69,432 als Unterpfand hinterlegt hat;

3. Depoſitalſchein No. 3218 vom 16. Mai 1871, laut deſſen der
Bergmann Joſeph Newe und deſſen Ehefrau Mariane
geb. Gonska zu Biskupitz die Police der Iduna No. 73,335,6.
als Unterpfand hinterlegt haben;

4. Depoſitalſchein No. 3823 vom 15. März 1873, laut deſſen der
Poſtbeamte Theodor Franken in Berlin die Police der
Iduna No. 41,102, d. d. 10. Februar 1862 bei derſelben als Un-
terpfand hinterlegt hat;
Verſicherungsſchein Tabelle I. No. 94,595 vom 19. Februar 1869
über 250 Thlr., verſichert auf das Leben des Eiſenbahnſchaffners
Friedrich Auguſt Kirchner zu Hirſchberg,

ſind angeblich verloren gegangen.
Es werden auf Antrag der berechtigten Perſonen Alle, welche auf

die obigen Poſten und die darüber ausgeſtellten Verſicherungs- und
Depoſitalſcheine aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben
vermeinen, aufgefordert, dieſelben binnen Drei Monaten vom erſten
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 24. Auguſt d. J. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy-
dow anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffen
den Scheine für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die unter Nr. 45 des Grundbuchs von Benkendorf eingetra-

genen, gegenwärtig dem Ziegeleibeſitzer Karl Moeller zugehörigen
Grundſtücke, als:

„Ein ZiegeleiEtabliſſement: aus Wohnhaus mit geräumigem Hof-
raum, zwei Brennöfen, einer Trockenſcheuer, einem Stallgebäude
am Brennofen, einem Brennofen mit Schornſtein, Stallgebäude
mit Wohnungsraum beſtehend, ſowie die dazu gehörigen Planſtücke
Nr. 32a und 25 der Karte von Schiepzig von 1 Ar 30 OMeter
und 70 Ar 40 OMeter Flächeninhalt, mit 0,20 und 4,87
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt ferner das Planſtück Nr. 93 a
der Karte von Benkendorf von 1 Hektar 87 Ar 900 Meter mit
17,14 Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt; endlich ein Obſt-
und Baumgarten von 35 Ar 50 OMeter, mit 5,56 Reinertrag
zur Grundſteuer veranlagt“,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation
den 7. Auguſt 1878 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin verſteigert werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle und die beglaubte Abſchrift des

Grundbuchblattes können werktäglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hier-
mit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das ürtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 9. Auguſt 1878 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 2. Mai 1878.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
(gez.) Triebel.

Stahlbad Rastenberg in Thüringen,
zugleich klimatiſcher Kurort, in freundlicher, waldiger Gegend, gegen
Nord und Oſtluft geſchützt, 1 Stunde von der Eiſenbahnſtation
Büttstäcdt entfernt, eröffnet ſeine Saiſon den 19. Mai.
Außer Stahlbädern werden auch Fichtennadel-, Schwefoel-,
Sool- und Kaltwasserbäder abgegeben. Auskunft ertheilt
(B. 16171) Die Badedirection.
o

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen und künſtlichen Mineralbrunnen,

Pastillen und Salzen
halten ſtets vorräthig

Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.

r

Die Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor-
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Hanhlegyss.Radegast.
Sonnabend den 15. d. M. treffe

ich mit einer großen Auswahl prima
Däniſcher Pferde ein.

ober Fkcnrotct,MWies leben.

Ein RittergutDer Obſtertrag des Ritterguts
Gnoelbzig bei Cönnern ſoll in Thüringen, 257 Morgen, ſoll
Dienstag den 18. d. M. für 38,000 bei 15,000 An

Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe zahl. ſchnell verkauft werden.

Bekanntmachung.
Halle-Soran-Gubener Eiſenbahn.

Auf Grund der 27, 28 und 31 des Statuts wer-
den die Herren Actionäre der Halle-Sorau-Gubener

Eiſenbahn Geſellſchaft hierdurch zu der am
Freitag den 28. Juni er. Nachmittags 4 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg zu Halle a/S.

ſtattfindenden ordentlichen GeneralVerſammlung ergebenſt eingeladen.
Gegenſtände der Tagesordnung ſind:

1. Bericht der Königlichen Direction der Niederſchleſiſch Märkiſchen
Eiſenbahn über die Lage der Geſchäfte und die Bilanz der
Halle-Sorau-Gubener Bahn pro 1877,

2. Bericht des Aufſichtsraths über die Reviſion der Betriebsrechnung
und der Bilanz,

3. Ergänzungswahlen von Mitgliedern des Aufſichtsraths,
4. Abänderung des d. 48, Abſatz 2 des Statuts,

Jndem wir bezüglich der Berechtigung zur Theilnahme an der Ge-
neral- Verſammlung auf die 32——35 des Geſellſchafts-Statuts ver
weiſen, bemerken wir, daß die Depoſition der Actien mindeſtens 3 Tage
vor der GeneralVerſammlung bei

1. der Königlichen Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen
bahn in Berlin, Leipziger Platz 16/17,

2. der Königlichen Eiſenbahn Commiſſionskaſſe in Halle a/S.,
Magdeburger Straße 40,

3. dem Halle'ſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf S Co.
in Halle a/S.,

4. dem Bankhauſe von Kade S Co. in Sorau,
erfolgen muß.

Die Stelle der wirklichen Depoſition bei den Geſellſchaftskaſſen
reſp. bei den vorgenannten Bankinſtituten vertreten nur amtliche Be
ſcheinigungen von Staats und Communalbehörden über die bei ihnen
erfolgte Depoſition der Actien.

Der im Druck erſcheinende Bericht der Königlichen Direction der
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn kann 3 Tage vor der Verſammlung
bei den vorſtehend aufgeführten Depoſitſtellen in Empfang genommen
werden.

Berlin, den 25. Mai 1878.
Der Aufſichtsrath

der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn- Geſellſchaft.

„Stenografen-Bund (System Roller)“ Halle.
Ein neuer, 3 Abende umfaſſender, unentgeltlicher Lehrcurſus be

ginnt Mittwoch den 19. d. M. Annmeldungen bei Herrn W.
Aue (Banktgeſchäft Reinhold Steckner).

Cafe Davicl.
Donnerstag den 13. Juni

vom ganzen Muſikchor des 16. Ulanen-Regmts. unter
perſönlicher Leitung des Stabstrompeters

Herrn W. Bromme.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pfg.

Vogel-Schlessen in Camburg Saale
vom 7. bis inel. I. Juli 1878.

Freunde dieſes geſelligen Volksfeſtes ſind hierzu freundlichſt von
uns eingeladen.

Künſtler und Jnhaber von Schaubuden wollen ſich rechtzeitig bei
Unterzeichneter melden.

Direction der privil. Schützen-Compagnie.

Gr. Militair-Extra-Abend-Coneert

Stablbad Bibra i/Th.
Eröffnung der Saiſon am 20.

Mai er.
Die Bade-Direection.

Künstliche Zähne
von Celluloid, Kautschnuek u.
Gold. Reparaturen ſchnell u. bill.
Plomb. d. Zähne. Zahnſchm. beſ. ſof.
J.Sachse jr., Zahntechniker,

gr. Märkerſtr. 4, nahe am Markt.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Angen Jedermanns.
Das echte Dr. White's Augen

waſſer von Traugott Ehrhardt in
Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit
1822 Weltberühmt.

Beſtellungen hierauf à Flacon
1 Mark werden mir zugeſandt durch
Herrn AlIbin Hentze in Halle a/S.

Schmeerſtraße 39.
Indem ich von der Aechtheit und

Güte Jhres ächt Dr. White's Augen
waſſers überzeugt bin u. ſ. w. (folgtAuftrag). Gr. -Weißandt in Anhalt, z

4./6. 77. Friederike Kretſchmann, Guts
beſitzerin.

Eine große Wohnung von 3
heizbaren Stuben, 3 Kam-
mern, Küche u. Zubehör iſt
zu vermiethen und vom 1. October
er. zu beziehen. Zu erfragen bei
A. Trautwein, gr. Ulrichſtr. 30.
III

a Uokff'sche Malzseiken. v
a beste Toilettenmittel

aus der K. u. K. Hof-Malz-Präpa- m
ratenfabrik von Joh. Hotff in Berlin.

R Die Hoff'schen e re 27m ind die reinsten Cosmetica. Sie
besitzen keine schädlichen Be-

Mstandtheile, machen die Haut fein
g und geschmeidig, stärken sie und m

entfernen die Hautpickeln. Die
J Malzpomade reinigt die Kopfhaut

von den Schinnen und conservirt
das Haar aufs Beste. Preise
m Malztoil. -Seife 1 St. 50 Pf., 75 Pf., m

1 Mk. Malzpomadee à FI. 1,00 auch
R 1,50 Mk. Bei Entnahme von 6 R
m St. Rabatt.

Verkaufsstelle bei
D. Lehmann.in alle a/s, Leipzigrstr. 105. R

Beantwortung jeder An-
frage. Zollfreie Zusendung

nach allen Ländern. Special-
Preislisten tis.

Viel Geld zu verdienen
Auf ein Lieferungswerk mit noch nie dage-

weſener Gratisprämie ſuchen
50 Buchhandlungs- Reisende

und können Reflectanten einen brillanten Verdienſt
in Ausſicht ſtellen.

E. PoIIakK'ſche Verlagsbuchhandlung Nainz.

ch
Dienstag den Z.

I. Juni trifft ein W eTransport der ber
ſten Däniſchen Pfer-

Gatterstedt. Wilhelm Trautmann

Stelle Geſuch 300 Stück
Ein durchaus tüchtiger und gebildeter Oekonom, ſeit 14 Jahren ausrangirte Spritgebinde en

bei der Landwirthſchaft, der ſchon gutem füllbaren Zuſtande, mit Eiſen
mehreren Gütern als Jnſpector vor r e v ine e 5
Zlanden, auch als ſt. Amtsv. p lung mit Saft eignen, ſind billig
e r ſehr gut (bzugeben Näheres durch Bött
empfoblen iſt, ſucht zum 1. Juli, chermeiſter Hurtig in Leipzi
wo ſeine jetzige Stelle eingeht, Je erſtraße 46 n r
mögl. dauernde Stellung. Gefl. 8
Adr. sud R. R. beförd. Ed. Stück Zur bevorſtehenden Ernte ſind
rath in der Exped. d. Ztg. noch 500 Schock Strohſeile

billigſt abzugeben, wo ſagt W.
5jr. 3“ fromm, Potzelt, Halle a/S.

Reit- u. Wagenpferd, durch Auf dem Amte Maude-
aus fhlrfr., preisw. weg. Verſ. d. rode bei ERIIrich a. Harze
Beſ. zu verk. Off. B. Rudolf ſind 250 Stück ſehr ſchöne,
Mosse in Halle a/S. s Monat alte engliſche

Kreuzungslämmer zu ver
100 Hammel, Erſtlinge, ver- kaufen. Abnahme jetzt bis

kauft Domaine Kloſter Mans- 1. Auguſt nach Wahl.
feld bei Eisleben. Hlecemann.

Ein tüchtiger Verwalter ſucht 1.. Ein Reitpferd, SchimmelStute,
Juli Stelle als ſelbſtſtänd. oder 1. 10 Jahr, verkauft

meiſtbietend verpachtet werden. Friedr. Schiller in Halle a, S. Verwalter. Offerten sub E. I. F. Kahmann,

Lilioneſe, das bekannte
S kosmetiſche Schönheitsmittel,

dient zur Entfernung aller
S Haut-Unreinigkeiten, à Fl.

e Mark, halbe Fl. 1,75.
W ODrientaliſches Ent-

paarungsmittel,
à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
ſenen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
ſicht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach
theil für die Haut. Erfinder Nothe
Co. Berlin.

Niederlage in Halle aS. bei AlIbin
Hentze, Schmeerſtr. 39.

F. möbl. Wohnung zu ver
miethen Niemeyerſtr. 15, p. links.

Ich bin wieder in Halle an-
wesend.

Halle, d. 11. Juni 1878.
Dr. M. Lüdicke.,

pract. Arzt ete.
Barfüsserstrasse Nr. 6.

Jch verreiſe auf 4 bis 5 Wochen.
Die Herren Dr. Mekus, Prof.
Fritſch u. Dr. Baſſüner werden
die Güte haben mich zu vertreten
und wird Letzterer in meiner Woh
nung die gewohnten Sprechſtunden
abhalten. Dr. Goedecke.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am S. Juni Abends 7 Uhr ſtarb

unſer lieber guter Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der frühere
Gutsbeſitzer Friedrich Roſahl,
an einem Herzleiden nach kurzem

Krankenlager. 3Dies allen lieben Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Die Hinterbliebenen.
Lettewitz Roßlau.

poſtlag. Wettin a/S. Rttg. Carlsburg b. Nordhauſen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Höhnſtedt. Berlin.
Erſte Beilage.



Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 13. Juni.

1075. Schlacht bei Hohenburg a. d. Unſtrut.
beſiegt die Sachſen.

1525. Trauung Luther's mit Katharine von Bora.
1808. Geb. M. P. Mac Mahon, franzöſiſcher Marſchall

und Präſident, auf Gut Sully bei Autun.
1810. Geſt. J. G. Seume, Schriftſteller, zu Teplitz.
1866. Abreiſe der beiderſeitigen Geſandten von Preußen

und Oeſterreich.

Heinrich IV.

Dem Kongreſſe
zur Regelung der Orientfrage werden folgende Ver-
treter der betheiligten Mächte angehören:

Deutſchland: Se. Durchlaucht Fürſt v. Bismarck, erſter
Bevollmächtigter- Se. Excellenz Herr v. Bülow, zweiter Bevoll-
mächtigter; Se. Durchlaucht der Fürſt v. Hohenlohe-Schillings-
fürſt, dritter re ſtigrer Herr Bucher, Wirklicher Geheimer
Legationsrath; Herr v. Radowitz, außerordentlicher Geſandter und
bevollmächtigter Miniſter; Herr Buſch, Wirklicher Legationsrath;
Herr Baron v. Holſtein, Legationsrath; Herr v. Bülow Lega-
tionsſekretär; Graf Bismarck-Schönhauſen, Legationsſekretär;
Graf v. Rantzau, Legationsſekretär.

Oeſterreich-Ungarn: Se. Excellenz der Graf Andraſſy,
erſter Bevollmächtigter; Se. Excellenz der Graf Karolyi, zweiter
Bevollmächtigter; Se. Excellenz der Baron v. Haymerle, dritter
Bevollmächtigter; Baron v. Schwegel, Sectionschef; Herr v.
Teſchenberg, Geſandter und bevollmächtigter Miniſter; Baron
v. Hübner, Botſchaftsrath; Herr v. Kosjek, Botſchaftsrath; Herr
Doczy, Sectionsrath; Herr v. Aſcher, Regierungsrath Herr v.
Peſchy, Sekretär im Miniſterium des Auswärtigen.

Frankreich: Se. Excellenz Miniſter Waddington, erſter
Bevollmächtigter; Se. Excellenz Graf v. St. Vallier, zweiter Be
vollmächtigter; Herr Desprez, Direktor der politiſchen Angelegen-
heiten; Herr Graf v. Mouy, erſter Botſchaftsſekretär Herr Du-
clerc, Kabinetsunterchef; Herr Fourchon, Legationsſekretär; Herr
Paul Desprez, Botſchaftsſekretär; Herr de la Motte, Botſchafts
ſekretär; Herr Graf de Montalivet, Botſchaftsattache; Herr Vi-
comte de Beaucaire, Botſchaftsatiaché.

Großbritannien: Se. Excellenz der Graf of Beaconsfield,
erſter Bevollmächtigter; Se. Excellenz der Marquis of Salisbury,
zweiter Bevollmächtigter; Lord Odo Ruſſell, dritter Bevollmächtigter;
Herr Montague Corry, Kabinetschef Sr. Excellenz des Lord Bea-
consfield; Herr Currie, Botſchaftsrath; Herr Henry Nevill-
Dering, Botſchaftsrath; Herr Hertslet, Botſchaftsrath; Herr
Algernon Tunor, VBotſchaftsſekretär; Herr Auſtinlee, Bot-
ſchaftsſekretär; the Hon. J. Bertin, Botſchaftsſekretär; the. Hon.
Erie Barrington, Botſchaftsſekretär; Herr Charles Hopwood,
Botſchaftsſekretär; Herr le Marchant Goſſelin, Legationsſekretär;
Herr Arthur Balfour, Privatſekretär Sr. Excellenz des Marquis
of Salisbury, Mitglied des Parlaments; Sir Linton Simmons,
Generallieutenant; Herr Kapitän Edwards, Adjutant des Generals
Simmons; Herr Kapitän Ardagh.

Jtalien: Se, Excellenz der Graf Corti, erſter Bevollmächtigter;
Se. Excellenz der Graf de Laungy, zweiter Bevollmächtigter Herr
Commandeur Curtopaſſi, Botſchaftsrath; Herr Chevalier Toſi,
Botſchaftsrath; Herr Marquis Balbi, Legationsſecretär; Herr
Marquis de Malaſpina, Privatſecretär Sr. Excellenz des
Grafen Corti.

Rußland: Se. Hoheit der Fürſt v. Gortſchakoff, erſter
Bevollmächtigter; Se. Excellenz der Graf v. Schuwaloff, zweiter
Bevollmächtigter; Se. Excellenz der Baron d'Oubril, dritter
Bevollmächtigter; Se. Excellenz der Baron Jomini, Wirklicher
Geheimer Rath; Herr Baron Freedericks, Wirklicher Staatsrath;
Herr Graf Adlerberg, Geſandtſchaftsſecretär; Herr General Anjut-
ſchin; Herr Oberſt Bobrikow; Herr Oberſt Bogoljubow.

Türkei: Se. Excellenz Alexander Caratheodory Paſcha,
erſter Bevollmächtigter; Se. Excellenz Saadullah Bey Paſcha,
zweiter Bevollmächtigter; Se. Excellenz Mehemed Ali Paſcha,
dritter Bevollmächtigter; Parnis Effendi, Fath im Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten; Rerridoun Bey, Abtheilungs-
chef im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten; Ohan
Bagdadlian, erſter Botſchaftsſecretär; Hatchik Effendi, Bureau-
chef im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Na vum
Effendi, zweiter Bureauchef im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten.

Für das Bureau ſind, wie ſchon kurz erwähnt, deſignirt: Herr
Geheimer Rath und Miniſter v. Radowitz und der franzöſiſche
erſte Botſchaftsſecretär de Mouy, und als Seeretaire archiviste
des Congreſſes der wirkliche Geheime Legationsrath Bucher. Die
deſinitiven Wahlen werden erſt von dem Congreß ſelbſt vollzogen

Berlin, den 11. Juni.
Am erſten Pfingſtfeiertag mittags manifeſtirte

ſich die Theilnahme des Publikums an dem Ge
ſchick des Kaiſers in ganz beſonderer Weiſe. Um die
Mittagsſtunde war das kaiſerliche Palais vor dem Portal

Halle, Donnerstag den 13. Juni 1878.

in der Behrenſtraße ſo dicht umlagert, daß die dort poſtir-
ten Polizeibeamten viele Mühe hatten, die Ordnung auf-
recht zu erhalten. Die Berliner wollten nicht eher ihren
gewohnten Pfingſtausflug antreten, bis ſie nicht beruhigende
Gewißheit über des Kaiſers Befinden erlangt hatten und
die Menſchenmenge zerſtreute ſich auch erſt nach Bekannt-
gabe des Bulletins.

Die Waiſen von Soldaten der zum preußiſchen
Heere gehörenden Contingente können von jetzt ab an
den Wohlthaten des Potsdamſchen großen Militär-
Waiſenhauſes (einer Stiftung Friedrich Wilhelm I.)
theilnehmen. Dieſe Wohlthaten werden bedürftigen, eltern
oder vaterloſen Soldatenwaiſen, welche während des acti-
ven Militärdienſtes des Vaters ehelich geboren ſind oder
deren Vater als Soldat geſtorben iſt, entweder durch
Aufnahme in eine Erziehungsanſtalt oder durch Bewilli-
gung eines Pflegegeldes gewährt. Mit der Entlaſſung
der Waiſen aus den Anſtalten oder mit dem zurückgeleg-
ten 14. Lebensjahre der Kinder hört die Fürſorge des
Waiſenhauſes für dieſelben auf und fällt wieder den
Angehörigen oder der geſetzlich dazu verpflichteten Ge
meinde allein zu.

Jn dieſem Jahre wird die todte Saiſon gar nicht
zum Eintritt kommen und die Beurlaubung der Beamten
in den Miniſterien auf wirklich dringliche und nothwendige
Fälle beſchränkt bleiben. Während hier der Kongreß tagt,
werden ſich die Verwaltungsbehörden des ganzen Reiches
mit der Aufſtellung der Wählerliſten zum Reichstag zu be
ſchäftigen haben. Auf die Wahlen wird ſehr raſch die Ein
berufung des Reichstags erfolgen, für den die Regierung
in der Zwiſchenzeit das nöthige Material an Vorlagen zu
beſchaffen haben wird. Das Kontingent, welches die
Beamtenkreiſe ſonſt den Badeorten zu ſtellen pflegen,
dürfte alſo in dieſem Jahre geradezu auf ein Minimum
reduzirt werden. Wie immer, ſo iſt auch in dieſem Falle
unſer Kaiſer als ein Beiſpiel aufopfernder Pflichterfüllung
ſeinen Beamten vorangegangen.

Ueber die Zuſammenſetzung der demnächſtigen
erſten ordentlichen Generalſynode wird folgende
erbauliche Berechnung angeſtellt: 1. Oſt- und Weſtpreu-
ßen 2 Confeſſionelle, 3 Poſitiv-Unirte, 10 Mittelpartei,
9 Linke. 2. Poſen 5 Confeſſionelle, 4 Poſitiv-Unirte.
3. Pommern 13 Confeſſionelle, 5 Poſitiv-Unirte. 4. Bran-
denburg 12 Confeſſionelle, 10 Poſitiv-Unirte, 5 Mittel-
partei. 5. Sachſen 5 Confeſſionelle, 11 Poſitiv-Unirte, 8
Mittelpartei. 6. Schleſien 14 Confeſſionelle, 3Poſitiv-Unirte,
4 Mittelpartei. 7. Weſtfalen 5 Confeſſionelle, 6 Poſitiv
Unirte, 1 (7) Mittelpartei. 8. Rheinprovinz 15 Mittel-
partei. Zuſammen 56 Confeſſionelle, 52 Poſitio Unirte,
43 Mittelpartei, 9 Linke, macht 150 gewählte Mitglieder.
Von den General- Superintendenten gehört einer (D. Büch-
ſel) der confeſſionellen Richtung an, 5 (die beiden ſächſi-
ſchen, ſo wie die von Schleſien, Weſtfalen und Poſen)
ſind der poſitiven Unionspartei zuzurechnen 4 (Dr. Moll,
Dr. Brückner, Dr. Jaspis und Dr. Nieden) gehörten auf
der außerordentlichen Generalſynode zur Mittelpartei oder
ſtimmten doch ſtets mit ihr. Von den 6 theologiſchen
Fakultäten iſt zu erwarten, daß 3 Mitglieder der poſiti-
ven Unionspartei, die 3 anderen Männer der Mittelpar-
tei deputiren werden. Rechnen wir von den 30 vom
Könige zu ernennenden Mitgliedern auf Grund der Beru-
fungen in die Provinzialſynode zu gleichen Theilen je 10
der confeſſionellen, der poſitiven Unions- und der Mittel-
partei zu, ſo dürfte ſich das Stimmenverhältniß auf der Ge
neralſynode ungefähr folgendermaßen geſtalten: 1. Ge-
wählte: 56 Confeſſionelle, 42 Poſitio-Unirte, 43 Mittel-
partei, 9 Linke. 2. General Superintendenten 1 Confeſſio
neller, 5 Poſitiv-Unirte, 4 Mittelpartei. 3 Ev. Fakultä-
ten: 3 Poſitiv-Unirte, 3 Mittelpartei. 4. Ernannte: 10
Confeſſtionelle, 10 Poſitiv-Unirte, 10 Mittelpartei. Zuſam-
men: 67 Confeſſionelle, 60 Poſitiv-Unirte, 60 Mittelpar-
tei, 9 Linke.

Wie mitgetheilt wird, hat die Aachen- Münchener
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft dem Marinemi-
niſter 10,000 zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
der bei dem Untergange des Schiffes „Großer Kurfürſt“

e J

Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Verunglückten zur Verfügung geſtellt. Nach dem Pen-
ſionsgeſetze von 1871 genießen die Hinterbliebenen der
bei einem Schiffbruch in der kaiſerlichen Marine Verun-
glückten dieſelben Rechte, wie die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen. Die einzige vorhandene Wittwe eines
Ofſiziers, um die es ſich bei dem jetzigen beklagenswerthen
Falle handelt, bekommt danach 300 Thlr. jährliche Pen-
ſion und für jedes Kind 50 Thlr. Erziehungsgelder. Die
Hinterbliebenen der Mannſchaften, von denen etwa 40—50
verheirathet waren, beziehen folgende Sätze: für die
Wittwe 5--9 Thlr. monatlich, für jedes Kind 3 Thlr.
monatlich. Ebenſoviel wie jedes Kind bekommt ſeder der
Aſcendenten, deren alleiniger Ernährer der Verunglückte
war. Es erhellt aus dem Geſagten wohl zur Genüge,
wie nothwendig eine weitere Zubuße durch freiwillige
Gaben iſt, umſomehr, als auch die glücklich Geretteten bei
der furchtbaren Kataſtrophe ihre ganzen Habſeligkeiten ver
loren haben.

Wie der „N. A. Z3.“ von glaubwürdiger Seite mit-
getheilt wird, ſind die erſten Verhöre und Berichte der
bei dem Unglücksfall S. M. S. „Großer Kurfürſt“ zu
nächſt betheiligten Offiziere und Mannſchaften aus Ports-
mouth und Wilhelmshaven bei der Admiralität einge-
gangen. Man iſt dort unausgeſetzt bemüht, die Gründe,
welche das Unglück veranlaßt haben, möglichſt eingehend
klar zu legen und die etwaige Schuldfrage zu eroörtern.
Bevor jedoch, bei der großen Verantwortlichkeit, welche
die etwaigen Schuldigen tragen, über den Einen oder den
Andern der Stab gebrochen wird, iſt eine eingehende und
vorſichtige Unterſuchung des Falles von ſachlicher Seite
geboten. Erſt wenn die wirklichen Thatſachen aufgeklärt
ſind, wird der Oeffentlichkeit der wahre Sachverhalt auch
nicht vorenthalten werden vielmehr liegt es zu ſehr im
eigenen Jntereſſe der Marine, das Publikum über den
Vorfall möglichſt zu beruhigen und die Gründe, welche
das Unglück verurſacht haben, möglichſt verſtändlich anzu
geben. Bevor die Schuldfrage aber feſtgeſtellt werden
kann, wird es recht und billig ſein, wenn eigene An-
ſchauungen, oder die Veröffentlichung von Privatbriefen,
zumal ſolcher von Laien, unterbleiben, da durch die viel-
fachen verſchiedenen Meinungen, welche die Preſſe zu
Tage fördert, ſo Manchem ein recht unverdientes Unrecht
geſchehen könnte.

Die vor Kurzem in Petersburg geführten deutſch
ruſſiſchen Verhandlungen über Erleichterungen
des beiderſeitigen Grenz- und Zollverkehrs wer-
den nun in der ruſſiſchen Grenzſtadt Wirballen fortge-
ſetzt werden. Die Kommiſſion beſteht aus dem Mitgliede
des kaiſerlich ruſſiſchen Finanz-Konſeils, Geh. Rath von
Terner, und den Beamten des ruſſiſchen Finanz- Miniſte-
riums Bauer und Blagowo; ferner betheiligen ſich an
den Berathungen Delegirte vom ruſſiſchen Miniſterium
des Jnnern, von den Grenz-Zoll- Anſtalten und von der
Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft und einige Dele-
girte der deutſchen Regierung. Die Tagesordnung iſt
ziemlich weitgezogen, ob die Reſultate den berechtigten Er
wartungen entſprechen werden, erſcheint aber leider zwei-
felhaft. Die Kommiſſion hat vor Allem die ganze Grenz-
linie, welche ſich zwiſchen Rußland und Preußen hinzieht,
genau zu prüfen, um klar zu legen, an welchen Punkten
neue Zollämter anzulegen wären und inwiefern es die in
ternationalen Jntereſſen erheiſchen, die Organiſation und
die Rechte der bereits exiſtirenden Zollämter zu verändern.
Außerdem ſollen die jetzt beſtehenden Formalitäten bei der
Zollabfertigung weſentlich vereinfacht werden. Ferner ſoll
die Kommiſſion ihr Augenmerk auf eine möglichſt billige
und ſchnellere Beförderung von Waarenſendungen auf
beiderſeitigen Eiſenbahnen lenken. Zuletzt ſoll auch die
Frage über die Einfuhr ruſſiſchen Viehes nach Preußen
diskutirt werden.

Der bei der Ergreifung des Attentäters mitthätig
geweſene Kriminalſchutzmann Freund iſt bei dieſer Ge
legenheit bekanntlich an der Hand verwundet worden.
Dieſe Verletzung hat einen ſo ſchlimmen Charakter ange-
nommen, daß Freund vom Dienſt dispenſirt werden mußte.

Die höchſte Bahn der Erde.

Von E. W. in der „Metzer Zeitung“.
Auf keinem Gebiete menſchlichen Schaffens haben ſich

ſeit einem Menſchenalter einſchneidendere Veränderungen voll
zogen, als auf dem der Eiſenbahnen. Noch vor 30 Jahren
konnte man ſich die ſtarre Eiſenſchiene nur auf einer völligen
Ebene geſtreckt denken. Heutzutage bilden die höchſten und
unwegſamſten Gebirge kein Hinderniß mehr für ſolche völker-
verknüpfende Anlagen. Dieſſeits und jenſeits des Oceans
legen gewaltige Alpenbahnen beredtes Zeugniß für die un-
aufhaltſamen Fortſchritte der Technik ab.
tigſten und kühnſten Werke iſt die jetzt der Vollendung nahe
höchſte Eiſenbahn der Erde, welche die peruaniſchen Cordil-
leren mit dem Thale des Amazonenſtromes in unmittel-
bare Verbindung ſetzen ſoll. Welch' ein Unternehmen, eine
Bahn über Bergketten zu führen, die den Gipfel des höchſten
europäiſchen Berges, des Montblanc, noch um Tauſende von
Metern überragen! Jetzt ſchon iſt es möglich, Morgens ſeine
Füße von der Salzfluth des ſtillen Weltmeeres beſpülen zu
laſſen und am ſelben Tage noch eine Höhe von weit über
ſechzehntauſend Fuß zu erreichen. Freilich hat ein ſolcher
Ausflug für den gewöhnlichen Durchſchnittsreiſenden ſeine un-
angenehme Seite und ein Vergnügungsreiſender würde ſich
wahrſcheinlich dafür bedanken, eine ſolche Reiſe zu wiederho-
len. Vor uns liegen die neueſten Berichte kühner Forſcher
und ſchlichter Geſchäftsreiſenden, die ihr Weg über dieſe Bahn
geführt. Uebereinſtimmend lauten ſie alle dahin, daß nur
Zwang oder bittere Nothwendigkeit ſie vermögen könnte, dieſe
Höllenfahrt zum zweiten Male anzutreten. Eine ſolche Fahrt
auf der wunderbarſten Eiſenbahn, welche die Welt aufweiſt
und die Alles in Schatten ſtellt, was ſowohl in der alten
wie der neuen Welt vorhanden iſt, mag jedenfalls einen be
ſonderen Reiz auf die ewig dem Neuen und Unerhörten nach-
jagenden Menſchenkinder ausüben. Sowohl die Geſammt-
anlage wie die Art der Ausführung iſt ſo unfaßbar für

Eines der gewal-

nüchterne europäiſche Anſchauungen, daß ſie bei uns geradezu Menſchheit zu gleicher Zeit. Der unermüdliche Yankee alſo

unmöglich geweſen wäre. Gegen die peruaniſchen Finanz-
größen, welche die Mittel zu dieſem Rieſenbau zu beſchaffen
wußten, ſind unſere vielberufenen Eiſenbahnkönige wahre
Heilige. Dieſe Oroyabahn hat ihre Geſchichte, die mit dem
Schweiß vieler Tauſende von Arbeitern an dieſe unwirth-
lichen Felſen geritzt und mit dem Golde der Leichtgläubigen,
die den Verſprechungen der Yankees Glauben ſchenkten, ge-
pflaſtert iſt.

Und obendrein ſchwebt das Unternehmen in der Luft, es
führt in's Blaue, es endigt blind. Der Gedanke, der dem
Projecte zu Grunde lag war ohne Zweifel großartig und
gewaltig. Dieſe Eiſenbahn, die jetzt von Lima aus in die
Luft geführt iſt, ſollte die Küſte des Stillen Oceans und ſo-
mit das eiviliſirte Peru mit dem Stromnetz- des Amazonen-
gebietes verbinden und dort ihre Endſtation errichten, wo die
braſilianiſchen und engliſchen Flußdampfer durch Strom-
ſchnellen und üppigen Pflanzenwuchs am Weiterfahren ge-
hindert ſind. Ferner ſollte ſie beim Ueberſchreiten der großen
Hochfläche zwiſchen den zwei bedeutendſten Cordillerenzügen,
welche den Oſten vom Weſten ſcheiden, eine Centralſtation
finden, von welcher aus ſtrahlenartig Zweigbahnen nach Nord
und Süd das Land durchſetzen ſollten. Endlich würde ſie
mit einer ſolchen Zweigbahn die altberühmte Gebirgsſtadt
Cerro del Pasco erreichen, deren fabelhafte Silberminen ſeit
mehr als hundert Jahren unter Waſſer ſtehen und nicht ab
gebaut werden können, bis es möglich ſein wird, die erforder-
lichen Maſchinen in dieſe bisher nur von Saumpferden durch
zogenen wilden und unwirthlichen Höhen zu ſchaffen. Erſt
dann können die faſt unerſchöpflichen alten indianiſchen und
ſpaniſchen Schächte wieder aufgeſchloſſen werden.

Das waren die Grundgedanken, welche dieſem Rieſen-
unternehmen des kürzlich geſtorbenen Amerikaners Meiggs zur
Unterlage für ſeine Proſpecte dienten. Dieſer Meiggs war
eine gigantiſch-dämoniſche Erſcheinung, ein Mann, deſſen That-
kraft und Unternehmungsgeiſt keine Schranken kannte, ein
Gründer und Verwüſter, ein Wohlthäter und eine Geißel der

ſetzte den Gedanken in's Werk. Meiggs ſollte die Bahn
bauen. Für jede fertige Meile ſollte die Regierung eine ge-
wiſſe Summe bezahlen. Damit wurde in Lima begonnen
und ohne Weiteres das Rimatthal hinauf, dem nächſtliegenden
Cordillerenpaß zu, gebaut. Nur ſo raſch als möglich, recht
viele Meilen hergeſtellt, daß die Regierung zahlt und wir
weiter bauen können, lautete die Parole. Ob die Bahn
techniſch möglich, ob ſie überhaupt jemals lebendig werde,
wenn man ſie in dieſer Weiſe baue, danach wurde nicht ge-
fragt. Ehe man auch nur wußte, ob die Bahn in den höhe-
ren Regionen überhaupt hergeſtellt werden könnte, wurden
etwa hundert Millionen Mark verbraucht. Verbaut aller
dings wurde bis dahin dieſe Summe nicht. Mindeſtens ein
Drittel des Betrages mußte dazu verwendet werden, die Re-
gierungsbeamten abwärts vom Präſidenten an zu erkaufen,
Ohne dieſes in Peru noch mehr als anderswo nöthige Ver-
fahren wäre niemals ein Regierungsvertrag zu erlangen ge-
weſen. Dies erwies ſich doppelt nöthig, als das Geld aus-
zugehen begann und als nur ein Auskunftsmittel helfen
konnte. Meiggs erhielt nämlich die Conceſſion, für ſich ſelber
Papiergeld anzufertigen und auszugeben. Jn kürzeſter Friſt
waren viele Millionen im Umlauf, deren Werth freilich ſehr
bald äußerſt zweifelhaft wurde. Es galt jetzt, eine geſetzliche
Garantie der Regierung für dieſes Papiergeld zu erlangen.
Auch dieſe wurde erwirkt. Hunderte von Millionen wurden
in's Land geworfen und trotz alledem iſt gegenwärtig das
Unternehmen ſammt der ganzen Regierung an der Zahlungs
einſtellung angelangt. Noch ſind viele engliſche Meilen von
der Endſtation bis zur Silberminenſtadt zu führen. Dorthin,
nach den lockenden Silberbergen von Cerro del Pasco, ſchaut
jetzt Alles ſehnſüchtig, nur dort hofft man Errettung aus
dieſen finanziellen Schwierigkeiten die faſt noch unüberwind-
licher ſind als dieſe zum Himmel aufragenden Berge. Jſt
ja doch bis Anchi die Bahn fertig, warum ſollte ſich in dem
projectenreichen Yankeelande nicht wieder ein Meiggs finden,
der ſie bis Cerro führt?

(Fortſetzung folgt.)
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Dem „Centralburcau des deutſchen Gaſtwirths
Verbandes“ lag in ſeiner letzten Sitzung ein Antrag
auf Nichtduldung der Sozialdemokraten in den
öffentlichen Lokalen vor, welcher dem in voriger Woche

deutſchen Gaſtwirthstage zur An-verſammelten
Der Antrag wurde ab-nahme empfohlen werden ſollte.

nicht befaſſen dürfen, die aber bei der vorliegenden Frage
nicht zu umgehen waren; im übrigen wurde jedoch als
wünſchenswerth bezeichnet, im Sinne des Antrages Mah-
nungen an die Kollegen zu richten.

Nach einer Königsberger Mittheilung der „Volks-
Zeitung“ hat das Disciplinargericht in der Unterſuchungs-
ſache gegen den bekannten Kreisrichter Kolkmann auf
Amtsentſetzung erkannt.

Das frühere Organ der Schutzzollpartei, die „Deutſche
Union“, hat zu erſcheinen aufgehört. Daſſelbe ſtand unter
der Redaction des Regierungsraths a. D. Beutner und

ſchulen nicht allgemein auf Widerſpruch treffen werden.

jti ni inſammeln ſollen.gelehnt, da ſich Fachvereine mit politiſchen Erörterungen n

die
Zeitpunkt abzuwarten.

renten Knauer inſofern überein, als er glaubt, daß die Fortbildungs-
Ein Junge

von 15 Jahren hat vor der Welt mehr z wenn er weiß, daß
er noch in die Schule gehen muß, und wird von dem Schenkenbeſuch
und ſo vielen andern Thorheiten abgehalten.
nicht nur Fortbildungeſchulen deshalb einrichten, damit die Kinder
dort „ruhig ſitzen“, ſondern einen vermehrten Reichthum von Kennt-ſ Es wird in der Discuſſion em

Man muß aber

fohlen, daß Geiſtliche Unterricht ertheilen, damit die Fortbildungs-
chulen auch den rechten Zweck im Auge behalten.
vor der Geidausgabe zurückſchrecken. Der Vorſitzende dankt den

Referenten für die gediegenen populären Vorträge und hebt die
Geidfrage beſonders hervor; und dann müßten ſolche Schulen immer

hin obligatoriſch beſucht werden. Auch ſtimmt er der Ausſage von
Dr Myſius bei, daß der Unterricht des Abends ertheilt werden ſolle

und u in der Woche wenigſtens 1 mal 2 Stunden.
9 Er uetition auf ſpäter zu belaſſen, um einen günſtigeren ſinanziellen

Es iſt die Bemerkung gemacht worden, daß die Reparaturen
landwirthſchaftlicher Maſchinen unvollkommen und zu theuer aus

Man ſolle nicht

der Behrenſtraße durchzubrechen. Der Direktor Munk
erwarb das Haus für 600,000 Thlr. von der eben er-
wähnten Geſellſchaft und verkaufte daſſelbe an die Grün-
der der Aktiengeſellſchaft „Brauereien Unter den Linden“
für den exorbitanten Betrag von 1,750,000 Thlr. Jn
ähnlicher Weiſe wurden die außerdem erworbenen Grund-
ſtücke übertheuert. Die neue Straße ſollte den Namen
„Friedrich-Wilhelm-Straße“ führen, indeß verweigerte der
Kaiſer ſeine Genehmigung, nachdem er von den ſchmutzi-
gen Einzelheiten der Gründung Kenntniſſe erhalten hatte.

Wenn jetzt der Plan hervortritt, das Haus aus frei-
willigen Beiträgen der Nation anzukaufen und auf dem
Grundſtück ein „Wilhelms-Stift“ zu errichten, ſo möchten
dieſer Jdee die nothleidenden Aktionäre des „Bauvereins
Unter den Linden“ nicht ferne ſtehen. Die Aktien der
Geſellſchaft ſtehen nach dem Kurſe vom 8. Juni 13 pEt.

geführt werden. Welche Fabriken unterziehen ſich gründlicher Reparatur Man ſieht alſo, daß die nationale Erregung leicht zuſoe Maſchinen? (Frageſteller KrabsTorna.) Frageſteller weiſt ſeb ſo, ß gung cht z
wurde von den Großinduſtriellen gegründet, unter welchen
der Geheime Commerzienrath Krupp in Eſſen mit 90,000

an der Spitze ſtand.
Briefſendungen c. für S. M. S. „Preußen ſind

von heute ab bis auf Weiteres nach Kiel zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 8. Juni. Um Sr. Majeſtät die
Theilnahme zu bezeugen, die ſein Unglück auch hier in
Erfurt findet, war eine Adreſſe entworfen und in mehr als
60 öffentlichen Lokalen (Kaufläden, Buchhandlungen,
Reſtaurationen u. ſ. w.) zur Unterſchrift ausgelegt. Die-
ſelbe iſt überall mit zahlreichen Unterſchriften verſehen und
ſoll heute nach Berlin abgehen. Beim Hödel ſchen Atten
tat haben unſer Oberbürgermeiſter und der Vorſitzende der
Stadtverordneten Sr. Majeſtät perſönlich die Theilnahme
der Stadt Erfurt ausgedrückt und dabei eine Mappe mit
photographiſchen Anſichten unſeres prächtigen Hirſchgartens
mit dem Kriegerdenkmale überreicht. Zur Ergänzung
meiner Mittheilungen in Nr. 131 d. Bl. über die hieſigen
Kundgebungen in Betreff des neuen Attentates habe ich
noch nachzutragen, daß nun auch in katholiſchen Kirchen,
namentlich im Dom, Betſtunden für das Wohl des Kaiſers
ſtattgefunden haben.

Erfurt [Sozialdemokratiſches]. Vor etwa acht
Tagen ſind hier durch eine unbekannte Perſon Papiere
verkauft, welche den Fünfmarkſcheinen ähnlich ſind, die
aber Reichsfeindeſcheine bezeichnet und mit der
Unterſchrift: Die Reichsfeindecommiſſion, Kull-
mann, Lehmann c. verſehen ſind; auf der Rückſeite
zeigen ſie das Bild Hödel's. Der Verkäufer ſoll ver
ſchiedene Sorten gehabt und auch ſolche mit dem Bilde
Nobiling's für die nächſte Woche in Ausſicht geſtellt haben.
Der Kerl iſt von hier nach Gotha gefahren.
Bahnbeamter, der zu ſpät kam, um ihn hier der Polizei
zu überweiſen, telegraphirte an die Bahnhofsinſpektion
nach Gotha, erhielt aber als Antwort, daß der Mann
dort wohl bekannt wäre und die Zettel in Gotha unbe
anſtandet gedruckt ſeien. Jnzwiſchen iſt man auch in
Gotha zu andern Anſichten gekommen wie ſchon gemeldet,
iſt die große SozialdemokratenVerſammlung, die jetzt dort
ſtattfinden ſollte, verboten worden. Man hat ihnen ver
ſtändlich gemacht, daß zu dergleichen jetzt in ganz Deutſch
land kein Platz wäre da müſſen ſie ſchon ihre Ver-
ſammlung auf einem Seeſchiffe abhalten. Das hat aber
die in Gotha erſcheinende Thüringiſche Volkszeitung“ ſehr
übel genommen und dazu geſetzt, man beabſichtigte wahr

Ein höherer

ſcheinlich, ſie mit einer Thomas ſchen DynamitUhr in die
Luft zu ſprengen.
r. Die Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins

Bitterfeld und Delitzſch
wurde am 22. Mai Vorm. 10 Uhr vom Vorſitzenden Rittmeiſter
von Boſſe auf Zſchortau eröffnet.

Nach Erledigung mehrerer geſchäftlichen Sachen ward zur
Tagesordnung übergegangen, über deren erſten Gegenſtand

Liegt es im Jntereſſe der Landwirthſchaft, daß Fort-
bildungsſchulen eingeführt werden? referirte Knauer-
Groebers.

Er ſpricht eingehend über die Nothwendigkeit ſolcher Schulen.
Kinder von 15 Jahren müſſen eine lehrreiche Fortbildung enießen,
es muß mehr über deren Sittlichkeit gewacht werden. Das Zuſtande-

nifſe, ſo lange eine fucultative
Paſtor Dr. Mylius ſtimmt mit den

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Königliche

nfichten des Herrn Refe-

ſen), verbunden mit Sooldunſt- und Wellenbad, iſt geöffnet.
Bäader werden mit gutem Erfolge gegen Rheumatismus, Skropheln,

auf die theuren Preiſe der Maſchinen hin und hebt beſonders hervor,zu auch die Reparaturen dem Landwirthe viel Geldkoſten verurſachen.

Er macht eine kleine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der für die Repara-
turen angeſchlagenen Preiſe und unterwirft ſchließlich die Frage der
Diskuſſion. Alle Anweſenden ſehen die Richtigkeit der geſtellten Frage
ein und begründen durch angeführte Zahlen ihre Anſichten. Es erheben
ſich einige Stimmen für einige Halliſche Firmen welche jedoch auchvielfach als zu theuer beſonders die Aktien Geſellſchaften ſich
herausſtellen. Empfehlenswerth für Reparaturen ſcheine der geſchickte
Schmied Trote in Brehna zu ſein. Mit dem Hinweiſen des Vor-
ſitzenden, daß beſonders die kleineren Maſchinenfabriken, auch geſchickte
Dorfſchmiede, beſonders geeignet ſind, die Reparaturen ſolid und billiger

auszuführen, wird die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand geſchloſſen.
Weiche Vorzüge hat der Anbau des h vor dem des

reinen Klees, ſowohl. zur Grünfütterung und Weide, als auch zur
Heu und Samengewinnung? (Frageſteller und Referent Müller-

eerendorf.Werelve empfiehlt vor Allem eine ſchonende Fruchtfolge auf

trockenem Boden und geht dann ſpeciell zu den Vorzügen des Klee-
raſes vor denen des reinen Klees über. Das Kleegras (d. h. ver
chiedene Sorten Klee mit verſchiedenen Arten Gras im Gemenge

ausgeſäet) ſoll für uns ſchon aus dem Grunde ſehr empfehlenswerth
ſein, weil es bedeutend früher als Rothklee zur Fütterung verwendet
werden kann und ſeine Qualität auch aus Geſundheitsrückſichten ſehr
gut für das Vieh iſt, bei welchem die Grünfütterung aus reinem Klee
ſehr ſtarkes Laxiren, auch Blähungen mit tödtlichem Verlauf ver-
urſacht. Nicht ſo ſchädlich wirkt eine Miſchung von beiden dieſer
Futterpflanzen, ſo wie auch ſehr gut Kleegras, Timothee und
Raygras angebracht iſt. Was die Samengewinnung anbetrifft, ſo
iſt fie beim Kleegras entſchieden konſtanter, weniger verfänglich und
auch bedeutend leichter als bei reinem Klee. Auch begnügt ſich das
Kleegras mit leichterem Boden und macht nicht ſo große Anſprüche
auf eine ſehr ſorgfältige Kultur wie der Rothklee, welcher außerdem
auch im höchſten Grade vom Klima abhängig iſt. Der Vor-
ſitzen de billigt ſehr die Anſichten des Referenten, ſieht im Kleegras-
bau einen großen Segen für die Landwirthſchaft und erwähnt, daß
der demſelben beigemengte weiße und gelbe Klee ſehr gute Dienſte
leiſtet, indem er ihm ſegenbringenden Schatten (Gahre) verſchafft.
Herr Schirmer Neuhaus macht die Anweſenden darauf aufmerk-
ſam, daß auf die Kleegräſer eine Kalkdüngung ſehr guten Einfluß
übt, daß auch außer den Raygräſern das Knaulgras und Honig-
gras auf leichteren Böden neben dem Wundklee und der Sand-
luzerne der Beachtung bedürfen. Nur durch Anbau ſolcher Menge-
ſaat könne man den Acker frei von Unkräutern halten. Beſonders
bei 2jährigem Anbau verliert ſich der in dieſem Jahre wieder maſſen-

haft auftretende Hederich. e sJnwiefern iſt das Fleiſch kranker Thiere genießbar? (Frageſteller
und Referent Kreisthierarzt Liebener.)

Referent leitet ſeinen Vortrag ein durch höchſt inter
eſſante wiſſenſchaftliche Notizen in Hinſicht auf das Fleiſch
und hebt darnach hervor, daß die an Paraxytheris, Pocken,
Tuberkuloſen, Milzbrand, Franzoſenkrankheit, Perlſucht und Finnen
kranken Thiere ein ungenießbares und ſchädliches Fleiſch liefern.
Selbſtverſtändlich iſt dieſes auch der Fall bei vergifteten und ver-
faulten Fleiſchſorten. Dagegen darf man ohne nachtheilige Wirkung
das Fleiſch des an Rinderpeſt und Lungenſeuche geſchlachteten Viehs
verzehren. Ob das Fleiſch vom Wildpret, das, wie Feinſchmecker be
haupten, haut-goüt haben muß, gerade geſund ſein tann, bezweifelt
er. Bei der eingehenden Diskuſſion ſtellt ſich heraus, daß das Fleiſch von
an Lungenſeuche krankem Vieh, obgleich es feſtſteht, daß es unſchädlich
iſt, keine Abnahme findet. Der Herr Landesdirektor der Provinz
wünſcht dringend, daß die Reſidua ſolchen Viehes höher verwerthet
werde, um ſo die Viehbeſitzer der Provinz bei der Aufbringung der
Schäden zu entlaſten. Vielfache Verſuche ſind aber, beſonders in
Leipzig, auf große Schwierigkeiten geſtoßen.

Der Vorſitzende ſchließt die zahlreiche Verſammlung gegen 3 Uhr
mit dem Wunſche, daß die Thierſchau über acht Tage in demſelben
Verhältniß zahlreich beſucht ſein möge.

Vermiſchtes.
[Das Haus unter den Linden Nr. 17/18],

von dem aus das zweite Attentat auf Se. Maj. den Kaiſer

Soolbad Artern (Eiſenbahnſtation Sangerhau-

Hautkrankheiten, Blutarmuth und Nervenleiden gebraucht.
Artern, den 11. Juni 1878.
Königliches Salzamt.

Pferde Auction!

Sonnabend den 15. Juni e.
e Vormittags 10 Uhr ſollen durch mich,

den

bezeichneten Grundſtücke erfolgen.
Leipzig, den 11. Juni 1878.

Unterzeichneten, Berlinerſtraße Nr 6 hierſelbſt, eine Anzahl Pferde,
unter welchen ſich ſtarke Ardennen, hannöverſche Pferde, ſowie ein Paar
elegante Ponny und ein Doppelponny befinden, unter vor dem Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen notariell verſteigert werden.

Die Beſichtigung der Pferde kann bereits Tags vorher in dem ob-
Dr. Engen Wendler,

Königl. Sächſ. Notar.

verübt wurde, hat eine eigenthümliche Geſchichte. Jm
Jahre 1870 gehörte daſſelbe dem bekannten „Eiſenbahn-

könig“ Dr. Strousberg, welcher es der Allgemeinen Eiſen-bringen einer ſolchen Einrichtung ſtößt leider noch auf große Hinder g 8, ch g ſ
ortbildungsſchule nur möglich iſt.

bahnBau- Geſellſchaft überließ. Bald darauf entſtand das
Projekt, an der Stelle des Hauſes eine neue Straße nach

tags- Abgeordneten.
Die

Seee-„„z—-J

Wir empfehlen den Herrn Appellations e h t Se tn
gerichtsrath Bertram als Reichs-

Mehrere Bürger von Malle.

einer Börſenſpekulation ausgebeutet werden könnte und
dürfte es nicht zweifelhaft ſein, daß die Verwendung von
freiwilligen Beiträgen zur Herſtellung eines neuen
r „Großer Kurfürſt“ mehr zu empfehlen ſein
dürfte.

[Ultramontane Gemeinheit.]) Das „Baye-
riſche Vaterland“ ſchreibt in ſeiner Nummer 127: „Ber-
lin, den 30. Mai. Der Große Kurfürſt geſunken, der
König Wilhelm ſchwer beſchädigt und ſo und ſo viel Mil-
lionen beim Teufel. Wir haben kein Glück zu Land,
kein Glück zu Waſſer; kein Glück im Himmel, kein Glück
auf Erden. Jndeß, lieb Vaterland, magſt ruhig ſein, feſt
ſteht, zur Zeit wenigſtens die Wacht am Rhein; wenn
auch unſere Schiffe im Meer erſaufen.“ Jn Nummer 129:
(Ueber das Attentat Nobiling.) „Nun, „die Bedienſteten“
werden darüber wohl nähere Aufſchlüſſe geben können.
Nach dem eui bono? können die Sozialdemokraten auch
nicht das mindeſte Jntereſſe an der Beſeitigung des
Königs Wilhelm haben, dem ſofort ſein Sohn als König
folgt, durch welchen Thronwechſel in der Lage der Sozial
demokraten rein nichts geändert wird, denen es auch ziem-
lich gleichgültig iſt, ob Falk gehen muß oder bleiben darf.
Es gibt aber andere Leute in Preußen, denen die in Aus-
ſicht geſtellte Beendigung des Culturkampfes und Aus-
ſöhnung mit Rom durchaus nicht gleichgültig wäre.“
Auch eine Lectüre, die der ſozialdemokratiſchen Preſſe an
Gemeinheit in Nichts nachſteht.

Wollmarkt.

Weimar d. 11. Juni. Wollmarkt. Die Anfuhr vom erſten
Tage beträgt 2725 Centner. Die Preiſe betragen 141 bis 166
der Preisaufſchlag gegen den vorjährigen Markt demnach etwa 6
pro Centner. Der Verkauf iſt ein lebhafter.

Poſen, d. 11. Juni. Wollmarkt. Das Geſchäft bleibt ſchleppend,
es iſt bereits des Geſammtlagers geräumt. Größere Käufer, nament
lich große rheiniſche Fabrikanten, fehlen faſt ganz und es wurden
kaum noch 6 über vorjährige Preiſe bewilligt.

Verzechniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. Juni, Holzhauſen, leer, v Mag-
deburg n. Buckau. Jahn, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Herzog, leer, v, Magdeburg n. Schönebeck. Gradehand, desgl.
Pflug, desgl. Am 9. Juni. Becker, Coaks, v. Hamburg nach
Buckau. Günther, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Schmidt,
desgl. leer, v, Magdeburg n. der Saale. Brüning,
desgl. Kretſchel, desgl. Am 10. Juni. Wernecke, Holz, von
Liepe n. Buckau. Germain, Holz, v. Liepe n, Halle. Knoft,
leer, v, Magdeburg n. Aken. Vereinskahn, Strm. Hering, leer,
v. Magdeburg n. Dresden. H. Schoch, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. W. Schoch, desgl. Jahn, desgl. Claus, leer,
v. Magdeburg n. Außig,

Niegripp-Magdeburg. Am 10. Juni. Arnold, leer, von
Brandenburg n. Alsleben. Jahn, leer, v. Brandenburg n. Außig.

Becker, desgl. Maaks, desgl. Vierig, leer, o. Brandenburg
n. Schandau., Herſchel, leer, v. Berlin n. Copitz. Jahn, leer,
v. Berlin n. Bernburg. Bohm, leere Ballons, v. Berlin nach
Bernburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 10. Juni. V. H.-M. D.-S-
Co., Strm. Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Netzband,leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Becker, Strm. Shucſorg, Gü-

ter, v. Hamburg n. Dresden. Clauß, leer, v. Wittenberge nach
Magdeburg. Friedrichs, Weizen, v. Havelort n. Deſſau. Zun-
der, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Vereinskahn, Strm. He-
ring, leer, v. Havelort n Magdeburg. H. Schoch leer, v. Arne
burg n. Magdeburg. W Schoch, leer, v, Ferchland n. Magde-
burg Jahn, desgl. Benke, leer, v, Niegripp n. Magdeburg.

Lendig, desgl.

ver

Gaſthauſe zu Capellenende die
Anfuhre und das Auftragen von 50
Ruthen Kies an den Mindeſtfordern
den vergeben werden. (H. 51809)
Reideburg, den 11. Juni 1878.

ſchirr,
Verkauf.

S 14. und 15. Juni,

Ein Paar hellbraune Preuß.
Wallachen, 5 Fuß 4 Zoll hoch, flotte
Läufer, elegant und fromm im Ge-

Hammel-Verkauf.
Freitag und Sonnabend, den

ſtehen 400
Stuct große Hammel zum Verkauf bei

K. Jesemann in Dölau bei Halle.

Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Ernte von Kir-

ſtehen ſehr preiswerth zum ſchen, Aepfeln, Birnen, Pflau-
Näheres in der Annoncen-

Expedition von M. Triäest, Neue Promenade 1A. I.
men, auch Johannisbeeren im Gan-
zen oder Einzelnen zu verpachten

auf Ludwig ete.
Ein kräftiger u. ehrlicher Haus

burſche vom Lande

C. H. Naundorf.
Jm Selbſtverlage von K. G.

Meckert, Past. em. (Halle, Klaus-

Von Sonntag den
n 16. d. Mts. ab ſteht

2 eine große Auswahl
PWohheleganter Hinnb

S verſcher und Mecklen-
burger Reit- und Wagenpferde bei
Verkauf.

Weissenfels.

mir zum

G

Ein Colonialw.-Geſchäft wünſcht
einen ſehr gewandten, zuverläſſigen
Detailliſt als Commis p. l. Juli
zu engagiren. Offerten I. 1. poſt-
lagernd Naumburg a/S.

pferd, ſchwarzbraune preu
ßiſche Stute, 8 Jahr alt,

5 3“ groß, billig zu verkaufen

thorvorſtadt 6), iſt für 10 Pf. zu
haben deſſen Schriftchen, betitelt:
„FDas Schickſal des irrſinnigen Menſchen im Jenſeits der Erde.“

Vor Abgang des Egxtrazuges,
Sonnabend Nachts, kurz vor 12 Uhr

Ein elegantes Reit-

Geiſtſtraße 13.

Für wöchentlich 50 bis 60 t ff.
Tiſchbutter (Gutsbutter), 2 Stun-
den per Bahn von Halle, wird

ſucht. Näheres bei Ed. Stück- Adr.
rath in d. Exp. d. Ztg.

e 4 JI i vo Iun well h a 1

Ein junger Landwirth, 2 Jahre
beim Fach, ſucht zur weiteren Aus-
bildung, auf Wunſch gegen Koſtg.

ein ſolider ſicherer Abnehmer ge 300 van Stellung. Gefl.
bitte

Sohn, Halle a/S.

nach Berlin iſt ein Cylinder-
hut und eine Mütze auf dem
Bahnhof verloren. Der ehrliche
Finder möge ſich gefl. bei Herrn
Rudolf Mosse, gr. Ulrichs-

Wagner ſtraße A, melden. Gegen Beloh

rgew

nung werden die Sachen abgehoit.

theilt
comn
habe
die C
nahm

begiel
der

grafen
ſollten
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6
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Zweite Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 12. Juni. Bülletin. Vor-

mittags 10 Uhr. Der Kaiſer fühlt ſich durch
die ungeſtörte Nachtruhe weſentlich geſtärkt.
Am rechten Arm iſt eine Verminderung der
Anſchwellung zu verzeichnen. Nach gewech-
ſeltem Verbande ſitzen Se. Majeſtät wieder
im Lehnſtuhl.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Lelegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 12. Juni. Nach einer kaiſer-

lichen Verordnung vom 13. Juni ſollen die
Wahlen am 30. Juli ſtattfinden.

Berlin, d. 12. Juni. Corti, der itali e
niſche Bevollmächtigte zum Congreß iſt in
vergangener Nacht, Gortſchakoff und Andraſſy
heute früh hier eingetroffen.

Wien, d. 12. Juni. Die ,„„Preſſe“ erklärt
alle n l n für durchaus übertrieben. Eine Mobiliſirung ſei durchaus nicht
beabſichtigt; es würde ſich, wenn eine Trup-
penverſtärkung in Siebenbürgen und Dalma-
tien nothwendig erſcheinen ſollte, überhaupt
nur um die Einberufung der Urlauber und
eines unbeträchtlichen Nachſchubs in den ent-
fernteren Garniſonen handeln. Das ſei nicht
einmal eine partielle Mobiliſirung.

Wien, den 11. Juni. Die „Wiener Zeitung“ ver-
öffentlicht das Geſetz betreffend die Bedeckung des 60-
Millionen-Kredits.

Wien, d. 11. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ meldet
aus Bukareſt: Das 11. ruſſiſche Armeekorps, welches ſich
ſeit vorgeſtern auf dem Vormarſche gegen Piteſti befindet,
iſt bereits bis Titu und Goleſt vorgedrungen. Da die
ruſſiſchen Truppen auch in einige von den Rumäniern
beſetzte Ortſchaften eingezogen ſind, ſo hat die Regierung,
um einem Zuſammenſtoße vorzubeugen, geſtern Befehl
ertheilt, daß die rumäniſchen Truppen ſich in den Rich-
tungen von Piteſti, Curtea de Argis und Torgoveſti
zurückziehen. Durch die Bewegung der Ruſſen iſt die
rumäniſche Armee faktiſch von Bukareſt abgeſchnitten.
Die Regierung wird die ruſſiſche Regierung offiziell über
den Zweck der Truppenbewegung befragen und, im Falle
ſie keine oder eine ausweichende Antwort erhält, einen
feierlichen Proteſt gegen das aggreſſive Vorgehen Rußlands
an alle europäiſchen Mächte richten. Der Fürſt und
die Fürſtin werden im Laufe der Woche ihre Reſidenz nach
dem Schloſſe Sinaia verlegen und dort die Beſchlüſſe des
Kongreſſes abwarten.

Bukareſt, den 11. Juni. Die Kammer hat den
Geſetzentwurf betreffend die Errichtung eines dem Kriegs
miniſter zur Seite ſtehenden höheren Konſeils genehmigt.
Die Seſſion der Kammern wird vorausſichtlich bis zum
20. d. verlängert werden.

Verſailles, den 11. Juni. Der Senat und die
Deputirtenkammer haben ſich bis zum 28 Oktober vertagt.

Paris d. 11. Juni. Nach dem von Leſſeps in der
heutigen Verſammlung der Aktionäre der Suez Kanal
Geſellſchaft erſtatteten Bericht haben im Jahre 1877
1633 Schiffe den Suezkanal paſſirt, alſo 176 mehr als
im Jahre 1876. Die Geſammteinnahmen betrugen 39
Mill. Fres., 3 Millionen mehr als im Jahre 1876. Der
Nettogewinn beträgt 4 Millionen, von denen 3,195,800
unter die Aktionäre vertheilt werden ſollen. Die in dem
Berichte geſtellten Anträge wurden gebilligt. Leſſeps
theilte mit, daß er für jetzt das Präſidium der Enquéte-
commiſſion für die egyptiſchen Finanzen angenommen
habe er werde Nichts unterlaſſen, um die Reformen, die
die Commiſſion für nothwendig erachten ſollte, zur An
nahme zu bringen.

New-ork, d. 11. Juni. Der Schooner „Cothen“
begiebt ſich nach dem Nordpol, um die Ueberbleibſel von
der Expedition Franklin's aufzuſuchen.

Berlin, den 11. Juni.
Für das ſtetige Fortſchreiten der Beſſerung

in dem Befinden des Kaiſers ſpricht in erfreulichſter
Weiſe die von guter Seite ausgehende Nachricht, daß
der hohe Patient am Montag nicht nur volle acht Stunden
außerhalb des Bettes zugebracht hat, ſondern auch ſchon
in der Lage geweſen iſt, einen kleinen Gang durch ſein
Krankenzimmer zu unternehmen. Zum erſten Male
in ſeinem Leben hat übrigens der Kaiſer am genannten
Tage einen Schlafrock angelegt, denn bis dahin hatte
er ſich die Bequemlichkeit eines ſolchen Hauskleides nicht
verſtattet gehabt; er pflegte vielmehr gleich am frühen
Morgen die Uniform anzulegen und bis zu dem Moment
anzubehalten, in welchem er ſein Lager zur nächtlichen
Ruhe aufſuchte. Der Schlafrock, der dem kaiſerlichen
Patienten von ſeiner Tochter, der Großherzogin von
Baden, überreicht worden iſt, hat keine Aermel, um das
Anlegen ohne Unbequemlichkeit für den verwundeten Arm
zu ermöglichen. „Jch komme mir gar zu komiſch darin
vor“, ſoll der Kaiſer geäußert haben, nachdem er den
Schlafrock zum erſten Male angezogen hatte, und doch
ſcheint ihm derſelbe recht angenehm zu ſein, denn er pflegt
ſich mit merklichem Behagen in das weiche, weite Haus
kleid einzuhüllen. Die Tendenz in der Beſſerung trat
auch im Laufe des geſtrigen Tages ſo beſtimmt hervor,
daß man die Möglichkeit ins Auge gefaßt hat, den hohen
Patienten vielleicht heute ſchon kurze Zeit auf der Veranda
ſeines Palais verbringen zu laſſen, damit er dort ein wenig
friſche Luft ſchöpfe.

Um den Zudrang des Publikums vom Palais
des Kaiſers abzulenken, war von Seiten der Polizeibe-
hörde die Weiſung ergangen, daß die Original-Bulletins
über das Befinden Sr. Majeſtät fortan nicht mehr am
kaiſerlichen Palais ſelbſt, ſondern an der in der Mark
grafenſtraße ſtehenden nächſten Litfaßſäule angeheftet werden
ſollten. Dieſe Anordnung ſcheint indeß den Jntentionen

Halle, Donnerstag den 13. Juni 1878.

des Kaiſers nicht entſprochen zu haben, denn der Korre
ſpondenzſekretär deſſelben, Geheimer Hofrath Bork hat
der Polizeibehörde die Entgegnung zugehen laſſen, „daß
das betrübte deutſche Volk das Recht habe, Nach
richten über das Befinden ſeines geliebten Kaiſers
in dieſer Ausnahmezeit direkt an der Quelle einzu
holen.“ Und ſo bleibt es mit dem Anheften der Ori-
ginal-Bulletins beim Alten.

Wiederholt hat der Kaiſer den Wunſch ausge
ſprochen, die Mitglieder des Kongreſſes ſo bald wie
möglich perſönlich zu empfangen. Es iſt daher ſehr wahr
ſcheinlich, daß Se. Majeſtät die Vertreter der Großmächte
vor ihrer Abreiſe doch noch um ſich einmal verſammelt,
um ihnen den Dank auszuſprechen für alle die Sympa-
thiekundgebungen, welche ihm von den betreffenden Regie-
rungen und bezw. Volksvertretungen zugegangen ſind.

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge findet die Eröffnungs-
ſitzung des Kongreſſes im neuen Palais des Reichs
kanzlers Donnerstag Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. Das
Programm dieſes erſten Zuſammenſeins iſt vorläufig wie
folgt zuſammengeſetzt: Nach der erſten gegenſeitigen Be
grüßung ſchreitet man zur Wahl des Präſidenten und der
Bureaux. Nach vollzogener Wahl (es iſt der Sitte nach
von vorn herein beſtimmt, daß der leitende Miniſter des
Staates, in welchem der Kongreß ſich verſammelt, das
Präſidium führt, hier alſo Fürſt Bismarck) erhebt
ſich der Präſident, um eine Anſprache an die Verſammel-
ten zu halten. Damit ſchließt die erſte Sitzung es bleibt
alſo den Delegirten vollauf Zeit, ſich zu dem Galadiner
zu begeben, welches am ſelben Abend der Kronprinz den
Vertretern Europas zu geben beabſichtigt. Was die äu-
ßere Anordnung des Konferenztiſches betrifft, ſo hat man
ſich nach manigfachen Berathungen entſchloſſen dafür die
Hufeiſenform zu wählen. Jn der Mitte der Quer-
tafel wird Fürſt Bismarck als Präſident ſeinen Sitz
nehmen. An den beiden unteren Enden des Hufeiſens
werden links die Sekretäre Herr v. Rado witz und Graf
Mony, rechts die Hülfsſekretäre Dr. Buſch und Graf
Herbert Bismarck ihren Sitz angewieſen erhalten.

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

Das Mädchen, das ſich am Dienſtag aus dem
Hotel zum goldenen Schiff in Eisleben heimlich ent
fernt hatte und das im Verdachte ſtand, Verkehr mit dem
Bruder des Attentäters Nobiling gehabt zu haben, iſt,
wie man aus Eisleben ſchreibt, am Sonnabend im
Walde bei Sittichenbach in einem Stollenloche noch lebend,
jedoch bedeutend beſchädigt gefunden. Ein Beamter ging
in der Nähe mit ſeinen Kindern ſpazieren. Plötzlich fin
den die Kinder beim Verfolgen eines Vögelchens an der
Oeffnung des Stollens ein Halstuch und einen Schuh,
was ſchließlich zur Entdeckung der Unglücklichen führte.
Sie wäre noch tiefer gefallen, wenn ſie nicht von einem
Kreuz, das in einer gewiſſen Tiefe auf dem Loche gelegen
und auch noch zufällig mit Kartoffelſtroh bedeckt geweſen,
aufgehalten worden wäre. Sie hat mindeſtens 5 Tage
ohne Nahrung zugebracht und auch einen Rippenbruch er
litten, doch ſoll Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten, vor
handen ſein.

Die Bewegung gegen die Sozialdemokratie iſt
auch in Thüringen im Gang; ſo haben z. B. in Mei-
ningen verſchiedene Arbeitgeber ihren Arbeitern die Kün
digung in Ausſicht geſtellt, wenn ſie auch jetzt noch nicht
ſich von der ſozialdemokratiſchen Partei losſagen. Jn Gera
hat die dortige ſozialiſtiſche Partei die Einweihung einer
rothen Fahne auf den 30. Juni anberaumt; es iſt aber
wohl zweifellos, daß das Feſt nicht ſtattfinden wird.

Jn den bei dem künftigen Oberlandesgericht Jena
betheiligten Staaten werden zwei Schwurgerichtsbezirke
eingerichtet werden, 1) für die Landgerichte Altenburg,
Gera, Greiz, Rudolſtadt und Weimar, 2) für die Land
gerichte Eiſenach, Gotha und Meiningen. Der Sitz des
Schwurgerichts für den 1. Bezirk wird Gera, für den
2. Meiningen werden.

Der Großherzog von Weimar hat dem Gaſtwirth
Louis Quednow zu Niederröblingen wegen mit
Muth und Entſchloſſenheit bewirkter Lebensrettung eines
Kindes die broncene Verdienſtmedaille verliehen.

leben 100 Jahre in der Pachtüng der Familie Kühne
geweſen. Anläßlich dieſes gewiß ſeltenen Ereigniſſes iſt
dem Amtsrath Philipp Kühne das Kreuz der Ritter vom
königlichen Hausorden von Hohenzollern von Sr. Maje-
ſtät dem Könige verliehen worden.

Halle, den 12. Juni.
Wie uns Herr F. Gente, Reſtaurateur der

„Maille“ hierſelbſt, freundlichſt mittheilt, iſt die von uns
am 9. Juni gebrachte, der „Magd. Ztg.“ entlehnte
Notiz Der Attentäter Nobiling habe ſich 1874/75 in der
Maille im Piſtolenſchießen geübt, unrichtig. Herr Gente
hat ſeit 1873 das genannte Lokal pachtweiſe übernommen
und müßte unbedingt zu einer derartigen Uebung ſeine
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Dem Eiſendreher G. Gurland ein Sohn, Schützengaſſe 9.b. Dem eie H. Koch ein Sohn, e II. en
1 Weichenſteller Ch. Coqui ein Sohn, III. Vereinsſtraße 10. DemSchmied H. Kühne eine Tochter, Beeſenerſtra e 4. Dem Fa

brikarbeiter F. Mertin ein Sohn, a. d. Zuckerraffinerie Te.
Dem Schaffner Th. Usbeck ein Sohn, G Sandberg 14. Dem
Poſtſchaffner A. Pöſchel ein Sohn, Lindenſtraße 5. Dem
Schloſſermeiſter Ch. Lutze eine Tochter, kl. Schloßgaſſe 6. Dem
h erkewg E. Thieme eine Tochter, Mühlgraben 10. Dem

ürſchner F. Flietner ein Sohn, Geiſtſtraße 566. Dem Bäcker
meiſter F. Sievert ein W gr. Steinſtraße 71. Dem Former
W. Querfurth ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 4. Dem Fleiſcher-
meiſter F. Förſter ein Sohn, Hoſpitalplatz 6. Dem Lohnkellner
E. Boſe eine Tochter, Rathhausgaſſe I. Dem Eiſendreher H.
Amann eine Tochter, Königsſtraße 17. Dem Fleiſchermeiſter
W. Kerſten ein Sohn, Bahnhofsſtraße 10. Dem Schneider C.
Stamm eine Tochter, Sophienſtraße 7.

Geſtorben: Des Schloſſer O. Mülling Tochter Elsbeth, 2 Monat
14 Tage, Pneumonie, Lindenſtraße 6. Der Schuhmacherlehrling
Friedrich Brockhaus, 16 Jahr 10 Monat 28 Tage, Nervenfieber,
königl. Klinik. Des Poſt-Conducteur F. Tronicker Franz,
7 Jahr 2 Monat 6 Tage, Lungenentzündung, Niemeyerſtraße 15.

Dorothee Dix, 54 Jahr 11 Tage, Schlagfluß, Graſeweg 6.
Der Handarbeiter Friedrich Vandewe, 54 Jahr, Lebercirrhoſe,
Saalberg 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Kronprinz. Frau v. BretfeldKronenburg a. Graboszryce. Hr.
Rittergutsbeſitzer Lüttich a. Eſperſtedt. Hr. Geh. Rechnungsrath
Lux m Schweſter a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Schubert a.
Frankfurt a. M. Pfeil u. Bode a. Berlin, Joachimi a. Braun
ſchweig. Kirchhoff a. W

Stadt Zürich. Hr. etternggogte Rabenau a. Straßburg. Hr.
Weingutsbeſitzer Kaatz a. Wiesbaden. Hr. Hotelier Natter a.
Mannheim. Hr. Profeſſor Rottenberg a. Tübingen. Hr. Gymn.
Lehrer Dr. Rohde a. Berlin. Hr. Apotheker Rohde a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Brünner a. Berlin, Grünberg a. Jauer i. Schl.,
Reuter a. Leipzig, Brinkmann a. Hofgeismar, Kauz a. Stendal,
Große u. Donath a. Deſſau.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Miniſterialrath Bonitz a. Berlin.
Hr. Geh. Miniſterialrath Buſſe a. Berlin. Excellenz v. Kroſigk
m. Gem. u. Dienerſchaft a. Poplitz. Hr. Grubenrepräſendent Pilz
a. Rottleberode. Hr. Oberſteiger Ernſt u. Hr. Buchhalter Huhfeld
a. Rottleberode. Hr. Apotheker Berger a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Ruppin a. Berlin, Silberſtein a. Frankfurt a. M., Lichten
ſtein a. Stuttgart Lilienthal u. Lewinſohn a. Berlin, Spilcke a.
Wernigerode, Meiſter u. Freyſtadt a. Beclin.

Goldner Ring. Hr. Rentier Neubauer a. Hamburg. Hr. Prof.
Dr. Zimmermann a. München. Hr. Holzhändler Kirſch a. Maßer
berg. Hr. stud. med. Maßmann a. Göttingen Hr. stud. med.
Freuth a. Würzburg Hr. stud. med. Ficker a. Göttingen. Frau
Oberamtmann Wirth m. Tochter a. Breslau. Hr. Director
Schwarz a. Alt- Damm. Hr. Oberlehrer Dr. Koch a. Grünberg.
Die Hrrn. Kaufl. Meyhſel u. Gatter a. Berlin, Müller a. Magde
burg, Dehnhardt a. Nordhauſen Hörnig u. Lüttig a. Dresden,
Berger a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Riedeſel a. Jlber
ſtedt b. Bernburg. Hr. Bureau Vorſteher Spohr a. Cöln. Hr.
Redacteur Niemeyer a. Hameln. Hr. Eiſenb. Beamter Witteck a.
Münſter. Die Hrrn. Kaufl. Eberle a. Dresden Wächter a.

Müller m. Frau a. Cöln, Bozi a. Bielefeld, Andreas
a. Erfurt, Neuhöfer a. Fahrnau. Schmidt a. Magdeburg, Belling
rath a. Hamburg Knopf a. Magdeburg, Wernich m. Frau u.
Pfuntner m. Frau a. Berlin.

Für die Verunglückten auf dem Großen Kurfürſt.
Halle, d. 10. Juni. Von der Handelskammer zu

Kiel iſt der hieſigen Handelskammer nachſtehendes Circular
mit dem Erſuchen um möglichſte Weiterverbreitung durch
die Preſſe c. zugegangen

Auf die Kunde von dem ſchweren Unfall, welcher unſere Marine
am 31. v. Mts. betroffen, hat die alsbald die Ein
wohner Kiels zu Beiträgen für die Familien der Verunglückten auf-

efordert. Wir dürfen nicht daran zweifeln und es liegen auch
ereits mehrfache Zeugniſſe dafür vor daß der Patriotismus nicht

minder an anderen, an zahlreichen anderen Orten dazu antreiben
wird, durch Veranſtaltung von Sammlungen zur Linderung des Un-
glücks der Hinterbliebenen beizutragen und daß namentlich der
Handelsſtand in dieſer Richtung thätig ſein wird. Hierdurch wird
erfahrungsmäßig eine einheitliche Behandlung erforderlich, wenn ſich
nicht Unzuträglich'eiten ergeben ſollen.

Da nun Kiel als eine der Hauptſtationen der kaiſerlichen Marine
dem traurigen Ereigniß gewiſſermaßen am nächſten ſteht, wie denn
auch ein verhältnißmäßig großer Theil der Verunglückten der hieſigen
Provinz argehört hat, ſo erbietet die Handelskammer nebſt den ferner
unterzeichneten Herren, welche derſelben ihre Mitwirkung zugeſagt
haben, ſich hierdurch dazu, die auswärts geſammelten Gelder entgegen
zunehmen und nach ſorgfältiger Ermittelung des Bedürfniſſes zu ver

theilen.

Zuſtimmung gegeben haben; es iſt ihm aber nichts der
gleichen erinnerlich.

Heute in der Mittagsſtunde verſuchte auf der ſog.
Kleinen Wieſe ein junger, gutgekleideter Mann im Alter
von etwa 25 Jahren ſeinem Leben durch einen Revolver-
ſchuß ein Ende zu machen brachte ſich indeß nur Ver-
letzungen an Naſe und Mund bei. Ein darauf von ihm
angeſtellter Verſuch, ſich in der Saale zu ertränken, miß-
lang durch das rechtzeitige Eingreifen mehrerer Arbeiter
ebenfalls und wurde der Unglückliche von dieſen der kgl.
Klinik übergeben.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Heine und A. verw. Nicolai,

Bäckergaſſe 6. VEheſchließungen: Der Schloſſer R. Beuſter und F. Kalze,
Ranniſcheſtraße 16. Der Kaufmann P. Perl, Franckenſtraße 7,
und Cl. Kleye, Königsſtraße 18. Der Kaufmann L. Heſſel und
E. Wick, Hoſpitalplatz 11/13. Der Tiſchlermeiſter W. Buſſe,
kl. Klausſtraße 12, und A. Köhler, Domplatz 1. Der Droſchken

Sozialdemokraten.

Als Aufgabe würden wir es dabei betrachten, zunächſt der mo
mentanen Noth abzuhelfen, namentlich dafür zu ſorgen, daß die Be
züge von der Gage der Verunglückten, welche Frauen und Kinder,
ausnahmsweiſe auch Eltern gehabt haben einſtweilen fortgehen

können, weiter ſodann aber, die zu verhoffende Unterſtützung des
4 Mit dem 31. Mai d. J. iſt die Domäne Wanz- Deutſchen Reichs nach Bedürfniß zu ergänzen. Jn dem ſpäteren

Stadium der Sache würden wir bereitwilligſt den ſämmtlichen aus
wärtigen Comités zur Mitwirkung Gelegenbeit geben.

Die kaiſerliche Marineſtation hierſelbſt iſt bereits auf unſer Er
ſuchen damit beſchäftigt, Nachweiſe über die geleiſteten Heimaths-
zahlungen aufzuſtellen hat uns auch ihre umfafſende Mitwirkungur Feſtſtellung des Bedürfniſſes zugeſichert, und werden wir die

eſultate der Ermittelungen baldigſt bekannt machen.
Wir bitten, die geſammelten Beiträge welche uns zufolge des

Vorſtehenden anvertraut werden ſollen, an „die Kaſſe der
Handelskammer in Kiel“ einzuſenden, und erſuchen zugleich um
Aufnahme des Gegenwärtigen oder einer kurzen Notiz darüber in die
öffentlichen Blätter.

Kiel, den 4. Juni 1878.
Die Handelskammer: gez. J. W. Seibel.

Oberpräſident Freiherr v. Scheel-Pleſſen. Admiral Werner.
Ober-Staatsanwait Gichlow. Oberbürgermeiſter Mölling.

Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Karſten.

Für die Hinterbliebenen
der auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten c.
gingen ferner ein: Von Pr. H. 6 von dem Landwehr
verein in Holleben 9 von Fr. G. R. Kr. 300

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, d. 12. Juni 1878.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
WBermtfchtev. T

[Selbſthilfe des Publikums gegen die
Die Erbitterung des Publikums

in Berlin gegen die Sozialdemokraten äußert ſich in
vielen kleinen Zügen. Jn dem Pferde- Eiſenbahnwagen
ſind von Paſſagieren die zum Abonnement auf die „Ber-
liner Freie Preſſe“ einladenden Plakate vielfach abgeriſſen
worden, ſo daß ſich die Direction der Geſellſchaft veranlaßt
geſehen hat, die noch übrig gebliebenen Plakate aus den
Wagen ſelbſt entfernen zu laſſen. An der Ecke der
Behren und Friedrichſtraße ſtieg am Sonnabend früh ein
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berichtet

Herr in eine Droſchke zweiter Klaſſe und gab dem Kut-
ſcher das Ziel der Fahrt an. Plötzlich ſtieg er wieder aus,
nahm eine andere Droſchke und erklärte, ohne erſt eine
Frage abzuwarten, dem Führer des von ihm verlaſſenen
Gefährtes, daß er mit einem Kutſcher, der die „Berliner
Freie Preſſe“ leſe, nicht fahre. Das verrätheriſche Blatt
war von dem Fahrgaſt noch kurz vor der Abfahrt auf dem
Kütſcherbock liegend geſehen worden.

l„Auch Communiſten“.] Aus Chicago wird
Die im Mai dieſes Jahres mit Gewißheit

zu erwartende Abſchaffung des Bankerott-Geſetzes
hat die faulen Kunden, die noch raſch vor Thoresſchluß
ihren Gläubigern ein Schnippchen ſchlagen wollen,
ſchaarenweiſe in die Bankerottgerichte gezogen. An dem
einzigen Tage, 27. April, fanden beim hieſigen Gerichte
nicht weniger als 62 Bankerottanmeldungen ſtatt. Schon
eine flüchtige Durchſicht der Anmeldungsliſte gewährt einen
tiefen Einblick in den praktiſchen Communismus, d. h.
in die unfreiwillige Theilung der Güter zwiſchen Schuld
nern und Gläubigern, die ſeit Jahren in geſetzlichen For
men ſtattfand. Hunderte, ja Tauſende von Leuten haben
unter der „ſegensreichen“ Wirkung des Bankerottgeſetzes
in aller Form Rechtens aus den Taſchen Anderer zu leben
verſtanden. Jſt es bei uns beſſer

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, d. 7. Juni. Zwei ſehr ungleichartige Ereigniſſe ſind

in den letzten Tagen in den Ausſtellungs-Räumen rechts und links
von der Seine als Epoche machend in der Ausſtellungs-Chronik zu
verzeichnen geweſen, nämlich die Eröffnung der internationalen Vieh
Ausſtellung auf der Eſplanade des Jnvalidenhotels und das erſte
große Konzert im Trocaderoſaal.

Für die nächſten Tage iſt der Zutritt zu dem ſchönen Hornvieh
aus Frankreich und der Schweiz, Holland und England nur gegen
Bezahlung von 5 Francs geſtattet; in einigen Tagen aber, wenn der
zehntägige internationale Ackerbaukongreß begonnen haben wird,
kann man für 1 Franc fich das Vergnügen verſchaffen, die brüllende
und mäckernde Aſſemblée von Vierfüßlern in ihrer ziemlich engen
Behauſung zu betrachten. Der landwirthſchaftliche Theil der Aus
ornra hat überhaupt in den letzten Tagen recht merkliche Fort-
chritte gemacht. Die ſeitwärts vom Ausſtellungspalaſt ſtehenden
Schoppen mit landwirthſchaftlichen Produkten beginnen einer nach
dem andern in die Zahl der fertigen Abtheilungen zu treten. Bei
den außerordentlich vervollkommneten engliſchen AckerbauMaſchinen,
welche in den bunteſten Farben prangen, aber ihren wahren Glanz
in der Emancipation des Landwirthes von der Handarbeit finden,
mehren ſich die Beſucher, und was die franzöſiſche Forſt Ausſtellung

überhaupt der central- und nordeuropäiſchen Wälder einen Spezial-
werth hat, den ihr die koſtbarſten Forſterzeugniſſe nördlicher wie
tropiſcher und ſüd-oceaniſcher Länder nicht ſtreitig machen können.
Die Buche iſt nämlich bis jetzt die einzige Holzart, welche geeignet
gefunden wurde, für die zu einem Weltruf gelangten und einem
Weltbedürfniß entſprechenden gebogenen Möbel, dieſen jedem Café
Beſucher bekannten Spezial- Artikel der Gebrüder Thonet, als
Material zu dienen. Was das für den Weltmarkt S will, geht
aus der Notiz hervor, welche mir die Herren Thonet bei Beſichtigun
ihrer (diesmal in zwei Theile, in Luxus- und HausgebrauchMöbe
zerfallenden) Ausſtellung daß ſie von ihren prächtigen theil
weiſe r Schaukelſtühlen allein 1000 nach der Havang ver
kauft, und überhaupt in der kurzen Zeit, daß fie aus europäiſchem
Buchenholz dieſe amerikaniſchen Bequemlichkeitsmöbel herſtellen,
20,000 gebogene Schaukelſtühle abgeſetzt haben. Jch komme auf
dieſen intereſſanten Jnduſtriezweig, deſſen Betrieb ich mir erläutern
ließ, zurück.

Wenden wir uns wieder Rendezvous der weſt europäiſchen
Vierfüßler! Wir finden da 1400 Stück franzöſiſchen und 450 Stück
auswärtigen Hornviehes. Die Schweizerkühe zeichnen ſich durch die ihnen
angehängte Glocke aus. Von Schafen und Hammeln find 2000
Stück, von Schweinen verſchiedener Raſſe 350 vorhanden. Die Jury
iſt bereits an der Arbeit, um Vorſtudien zur Preisvertheilung zu
machen, denn am 17. endet ſchon die große Viehſchau. Es find
Prachtexemplare von fetten Ochſen da, welche den Pariſern ihren, von
der ernſten Republik verbannten, luſtigen boeuf gras in wehmüthige
Erinnerung bringen. Die wohlbekannte Limburger Raſſe iſt beſtens
vertreten. Königin Viktoria hat auch Prachtexemplare engliſcher
Raſſen von Windſor geſandt, und der Prinz von Wales eine ganze
Schafheerde von Norfolk. Nächſt ihnen iſt der Herzog von Bucking-
ham der meiſtbetheiligte britiſche Ausſteller. Was die Hühner-Aus-
ſtellung betrifft, ſo begnüge ich mich für jetzt damit zu konſtatiren,
daß fie viel Lärm macht, und 2,668 Stück Geflügel umfaßt; der gal-
liſche Hahn iſt darin durch viele heftig krähende Exemplare vertreten.
Dieſe Art Sänger läßt ſich durch ungünſtige Reſonnanz- Verhältniſſe
des Lokals nicht ſo verſtimmen, wie die menſchlichen TonProduzenten,
welche im Trocadero-Saal zum erſten Mal ihrer Stimme Macht und
der Architekten akuſtiſche Kunſt auf die Probe ſtellten.

Unerwünſchte Echos und ein dumpfer Geſammt- Widerhall ſtörten
geſtern die Wirkung dieſes erſten Maſſenkonzerts einigermaßen. Der
rieſige TrocaderoSaal iſt einer der prunkvollſten und größten Kon-
zert-Räume die in der Welt exiſtiren.

Das Programm des Konzerts war nicht ſehr geeignet für den
Ort: keine Spur von Weltbürgerthum zeigte ſich da; nur Erzeugniſſemoderner franzöſiſcher Komponiſten kamen zur Ausführung. Auer-
dings werden ch bald auch fremde Sänger und Mufiker produziren,

denen es auch freiſtehen wird ſich auf ihre eigenen Tonmeiſter zu
beſchränken, aber einmal die franzöſiſche Ausſchließlichkeit als be
rechtigt zugegeben, warum waren Gounod, A. Thomas und ſo manche
andere weltberühmte Komponiſten nicht vertreten die
„Hochzeit des Prometheus“ von Saint-Sasns und die „Ode an
Sappho“ von Lacombe find Werke, die ihren Ruf noch zu erwerben

Weltkongreſſes dieſem Gedanken den ſenebnten, monumentalen Aus
druck zu geben nicht verſäumen wird

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Juni.

Barometer in Centraleuropa geſtiegen, vor dem Kanal ſeit dem
Abend ſtark gefallen, barometriſche Minima find in Jrland und
Lappland erſchienen, wodurch im Nordoſten und Südweſten Europas
theilweiſe wut Wetter mit ſtarken Winden, im Kanal aus
SSW. bedingt wird, während im Zwiſchenraume von Schottland
bis Siebenbürgen ſchönes, heiteres und ruhiges Wetter vorherrſcht
und an den deutſchen Küſten mäßige weſtliche Winde wehen.
Jrland und am Kanal ſind reichliche Regen gefallen die theilweiſe
noch fortdauern, in Deutſchland haben geſtern ſtellenweiſe Gewitter
ſtattgefunden. Die Temperatur iſt im Allgemeinen wenig verändert.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
8. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 Mittel.

Luftdruck Par. Lin, 335,66 354,47 332,98 334 37
Luftdruck Millim. 757,17 754,51 751,15 754 61Hanlgrug S L. 4,16 2,88 3,91 3,65
Dunſtdruck Mm., 9,39 6,50 8,82 8,24Druck der i L. 331,49 331.59 329,07 530,72trockenen Luft m. 747,78 748.01 743,33 746,37
Rel. Feuchtigkeit 78,0 29,4 68,9 68,8Wärme Réaum. 11,4 19,2 12,2 14,3Wärme Celſius. 1425 2400 15,25 18,17
Wind 8W 1. 80 1. O 1. Simmelsanficht völlig heit. ponig heit.wöllig heit.wöllig heit,

olkenform o SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 3--9. Juni: 9,8 R

12,25 C.

9. Juni. Morg. s U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luſtdruck Par. Lin. 33245 332,16 332,13 332,58
Luftdruck Millim. 749,95 749,30 749 23 749,49
Dunſtvruck P. L. 4,33 6,63 4,61 5,19Dunſtorud M. 9,77 14,96 10,40 11,71

Druck der P. L. 328.12 325,53 327.52 327,05
trockenen Luft Mm. 740,18 734 34 738,83 737,78
Rel. Feuchtigreit 76,5 35,8 90,5 67,5Wärme Réaum, 12,2 15.4 14,8 14,1Wärme Celſius 15,25 19.25 1850 17,67Wind 80 1 SW I. W 1.r 10. bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Ni.-str. Ni.! S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 9--10. Juni: 12,8 R.
m 16,00 C.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich G Oe.,
am 12. Juni 1878,

auf dem Trocadero betrifft, ſo iſt das Publikum einſtimmig darin,
wenigſtens die Außenſeite derſelben, das gemüthlichromantiſche Jäger
haus für eine der anmuthigſten architektoniſchen Erſcheinungen, näm
lich für die geſchmackvollſte Probe des RuſtikalStyls in der Aus-
ſtellung zu erklären.

An ſchönen Hölzern findet aber der Forſtwirth eine reiche, oft
rachtvolle Auswahl, nicht blos in europäiſchen Forſt-Ausſtellungen,u namentlich auch in denen der Kolonien, in der algeriſchen,
ritiſch- amerikaniſchen und auſtraliſchen Abtheilung. Andererſeits kann

r fich auch überzeugen, daß die anſpruchsloſe Buche der deutſchen,
Ww=u—z7ze e

Jeder dem daran gelegen
Qualität eines durchaus tüchtigen Geſchäftsmannes anzueignen, wird hiermit auf das
vorzügliche kaufmänniſche UnterrichtsJnſtitut des Herrn Herrmann Kühne, hier,
Barfüßerſtraße 16 I., verwieſen. Nicht nur den aus der Lehre w. oder
noch lernenden jungen Kaufleuten bietet das Jnſtitut große Vortheile, ihre Kennt
niſſe nach allen Richtungen hin zu ergänzen und zu erweitern, ſondern au noch
nicht vorgebildete Perſonen jeden Standes werden durch ſorgfältig geregelten Unter
e in kürzeſter Zeit (3--6 Monate) z brauchbaren Comptoiriſten, Buch
haltern 2c. 2c. ausgebildet und auf Wunſch in geeigneten Geſchäften beſtens plazirt.

Für auswärtige Schüler wird auch auf Wunſch gute und billige Penſion aus-
emacht.

Alles Nähere, bezüglich der Unterrichtszeiten, Lexionspläne c. beſagen die imBureau des genannten Snſtituts gratis berabſoigten Proſpekte.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 13. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8- 1. (Ausleihung der Bücher v.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus. ßStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 3 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsftr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
S ſgy ngsſchnten. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen.

eutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren -Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle

Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Militair-Concert, gegeb. v. Muſikcorps des 16. UlanenRegmts.
(W. Bromme): Ab. 7, im Café David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 3--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im v und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh z6
Je Abenrz 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Wittckind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädor.

Kirchliche Anzeige.
Vom Sonntag den 16. d. M. ab bis auf Weiteres wird der Got-

tesdienſt der Moritzgemeinde in die hieſige Marienkirche verlegt werden,
weil in der Moritzkirche gleich nach Pfingſten der Bau der Kirchen
heizung beginnen ſoll. Die Stunden des Gottesdienſtes werden wöchent-
lich durch den Predigtzettel in dieſem Blatte veröffentlicht werden.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.

haben. Jm Uebrigen wurde ein Theil der „Wüſte,“ ein Septuor
aus den „Trojanern,“ die Ouvertüre von
Schäfer“ und der Zigeunertanz aus dem „Hübſchen Mädchen von
Perth“ vorgetragen. Auf den großen Eröffnungstag hätte der Chor
aus der „Hochzeit des Prometheus“ gepaßt, welcher anfängt: „C'est
le jour de la gloire et de humanité!“ Jn Anbetracht des großenZuſluſſes der Beſucher wird man von der ganzen Ausſtellungszeit

ſagen können nicht blos: c'est le jour, ſondern c'est la saison,
c'est l'éspoque de Vhumanité.
vorgreifen, der gewiß bei der bevorſtehenden Eröffnung des literartſchen

Doch ich

„Die Göttin und der

will Victor Hugo nicht

ſtadt St. Act. 118,
109,50. Franzoſen 448,50.

Kurz Amſterdam

Tendenz: ſchwächer
errrewWo ehe

fich durch einen Unterricht die
r

Volksſchule: Rechnen, F

lhklhkkkk)k)k)klhooÄÖSTSÄÜSNU9 ——.tkd:g:kow-ctva

Bekanntmachungen.

Sonntag 16. Juni

Bau-Techniker-Verein.Außerordentl. Sitzung Freitag d. 14. Juni Nachm. 4 Uhr in Kohls Reſtaur.

Rennen zu Quedlinburg a/Harz.
Die h Rennen werden

auf unſerem Rennplatze abgehalten.
Die Unterhaltungs-Muſik wird vom Trompeter- Corps des

Magdeb. Küraſſier- Regiments Nr. 7 ausgeführt.

Der Vorstand
des Vereins z. Förderung d. Pferde- und Viehzucht

in den Harzlandſchaften.

Berlin Anhalt. St. Act. 88,
St.Act. 77,50. Berlin Stettiner St.Act. 113,25. Bergiſch
Stamm-Act. 74,70. Cöln-Mindener St.-Act. 107, Magdeb. Halber

Oberſchleſ. St.Act. ACD. 127, Rheiniſche

e v”zrrrrrerR-=„JÜ—==v„WJ

Berlin- Potsdam Magdeburg.
ärkiſche

ombarden 130, Oeſterr. Credit
400, Darmſtädter BankActien 113,50. Diskonto-Command.UAnth.
126, Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,90.

Oſterreichiſche Noten 172,
Stamm Actien 35,50. Ruſſiſche 5,, Anleihe von 1877 82,

Kurz London
Rumäniſche

———22

Nachmittags 3 Uhr

5900 Hutzend
weiße reinlein. Liebhllbr Iawhanticher,

einzeln mit kleinen Webefehlern,

e Billige, feste Preise. e

e S

deren reeller Werth p. Dizd. 9, 12 u. 18 iſt, offeriren S

mit 2.50, 3 u. Z. 50 Mk. p. Dhd.

A. J. Jacobowitz Co.
gr. Ulrichsſtraße 55.

e hnüiſis«e. ſeste Preise.
Ein nachweislich gut rentables

(erſtes am Platze) Galanterie- und
Kurzwaaren Geſchäft, verbunden
mit Schreibutenſilien, Papier und
Cigarrenhandlung, ſowie Agentu-
ren, mit convenirenden Falls auch
Haus an beſter Lage, in einer Fa
brikſtadt von 13--14,000 Einw.,
kann Fa milienverhältniſſe halber
für ca. 12,000 Mk. verkauft wer
den. Briefe unter E. R. 78. be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Bäckerei-Verkanf.
Eine gangbare Bäckerei, mit

Haus, Scheune, Ställen und Gar-
ten, ſowie eirca 6 Morgen Acker,
iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann, 25 Jahr alt,
4 Jahr als Cavalleriſt gedient, mit
guten Empfehlungen, ſucht ſofort

od. ſpäter Stellung als Diener,
Reitknecht, Kutſcher od. auch
vereinigt. Gefällige Offerten bit-
tet man dem Kaufm. Herrn R.
Haase in Gerbſtedt zuſenden
zu wollen. [H. 51810.

Ein Hans
in der Nähe von Halle a/S.,
für jeden Geſchäftsmann paſſend,
ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden.

Anfragen M K. 3039 durch
Rodolfosse, Halle a/S.,
erbeten.

e d Kallöſen Sag
iſt ein bedeutendes Kalkſtein-

Jnventar.
oder 30,000 f.

4 Varke. Karl Gottschaldt,

30,000 Mark
auf erſtſtellige Hypothek in
nerhalb der Hälfte der
Feuerkaſſe auf ein
grundſtück baldigſt geſucht
durch Ernst Haassengäer.

Verkauf.
Eine rentable Gaſtwirth-

ſchaft in frequenteſter Lage, ent
haltend vollſtändiges Mobiliar, Mar
morkegelbahn, Tanzſaal, Stallung
und Wirthſchaftsgebäude, großen
Garten mit Schießſtand für die
Büchſenſchützen, bin ich beauftragt
zu verkaufen. Kaufpreis 30,000
Anzahlung 12,000 Das über
bleibende Capital bleibt auf be
ſtimmte Zeit unkündbar ſtehen.

Ein Bauerngut, 90 Morgen
gute Felder u. Wieſen, Wohn u.
Wirthſchaftsgebäude, im beſten Zu

ſtande mit allem todten u. lebenden
Kaufpreis 10,000

Anfragen mit

Gera, Sorge 40.
Oek .-Jnſpeertoren; Ver-

walter für Hof u. Feld; tücht.
Landwirthſchafterinnen;
Jungfern Verkäuferin-
nen Stubenmädchen wün-
ſchen ſof. u. 1. Juli Engagement
d. Frau BRimnew'eiss, gr.
Märkerſtr. 18.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Toch-
ter Ella mit dem Königl. Se-
conde- Lieutenant im 2. Magde-
burgischen Infanterie Regiment
Nr. 27 Herrn von Madai II.
beehren wir uns hierdurch erge-
benst anzuzeigen.

Magdeburg, im Juni 1878.
Moritz Nathusius u. Frau,

geb. Bertog,

Meine Verlobung mit Fräulein
ELIA NATEVSIVS, Toeb-
ter des Herrn Moritz Nathu-
sius zu Magdebarg, beebre ich
mich hierdurch ergebenst angu-

lager unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen.

Näheres auf ſchriftliche Anfragen
sub S. S. 500 durch
Haasenstein Vogler,

zeigen.
Halberstadt, im Juni 1878.

von Madai II.Seconde- Lieutenant im 2. Magde-
burgischen Infanterie- Regiment

S Nr. 27.Halle a/S.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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